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Berlin, vom 21. Maͤrz. 
Des Koͤnigs Maj, haben den Regierungs⸗Secretaͤr 
Görtz zum Landrath des Kreiſes Merzig, im Regie⸗ 
M ernennen gerubet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultat der 
Univerfirdt zu Königsberg, Dr. 2 Rudolph Geb⸗ 
er, zum ordentlichen Profeſſor in 0 
tät zu ernennen, und die für ibn ausgefektigte 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Elberfeld, vom 2. Maͤrz. 2 
Aus dem am 25. v. M. in der Directorial⸗Raths⸗ 
Verſammlung der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Compagnie 
zu Elberfeld gehaltenen Vortrage theilen wir folgende 
telle, als die hauptſächlichſte, mit: „Die Direction, 
0 H. hat nunmehr die Ehre, Ihnen den Bücherab- 
chluß p. 31. Januar d. J. zur Einſicht und Prüfung 
dorzulegen. Derſelbe umfaßt, gleich dem letzten, eine 
eriode von 18 Monaten und iſt leider abermals ein 
nachtheiliger, indem er (jedoch unter Beibehal⸗ 
tung des auch 0 
Contos von 58600 Tblr. für md iche Verluſte) — 
dach Abtrag von Zinſen auf den Nominalwerth der 
Actien, einen Verluſt von 124 pt, auf das Nominal⸗ 
Capital zeigt, und bergeftalt: den Realöciiand deſſelben 
PR 671 pCt. herabdruͤckt. — In dem Ihnen, g. H. 
er vorliegenden Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto finden 
Sie einen einzelnen Voten, den des ferneren Verluſfes 
derder Buenos⸗Ayres⸗Valuta gegen die Veranſchlagung 
auffelden in voriger Bilanz nämlich — mit 89933 Thlr. 
H Agefübre Die December-Revolution in Mexiko 
dt uns, wie Sie aus derſelben Vorlage erſeben, durch 
eit. ſtattgehabte Pluͤnderung von Waaren und Geld u. ſ. w. 
lehten 209 Thlr. und auf die von Oſtindien feit der 
den 45000 8 verrechneten Waaren im Koſten⸗Betra 


— 
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verloren. — Rechnen Sie nun hinzu, daß wir in diefer 


er gedachten Fakul⸗ 
8 Sean 


n voriger Bilanz aufgeſtellten Reſerve⸗ 


bir. gehen nicht weniger als 19700 Thlr. 


Bilanz, die in den früheren anticipirten, aber durch den 
auf den Ofindiſchen und Suͤdamerikaniſchen Maͤrkten 
fo ſehr verüngerten Werth der Waaren nicht realiſirten 
Proviſſoner ganz abgeführt haben; daß den Aetionärs 
ein größeres Capital verzinſt worden iſt, als die Com⸗ 
pagnie nun ſchon feit geraumer Zeit beſaß, und daß die 
Koſten eines ſo großen Etabliſſements, — obwohl durch 
zweckmaͤßige im Verhaͤltniß des verkleinerten Geſchaͤfts⸗ 
betriebs möglich gewordene Erſparniſſe diesmal um meh⸗ 
rere Taufende geringer als das vorige Mal — dennoch. 
ſtets bedeutend ſind und ſein muͤſſen, ſo werden Sie 
einfehen, daß neben ſolchen Verluſten auch gar manches 
verdient worden ſein muß (wie denn auch in der neue⸗ 
ſten Zeit in Mexiko wirklich der Fall geweſen), um den 
Verluſt nicht noch größer zu machen, als er ſich bei dem 
vorliegenden Abſchluͤſſe leider ſchon zeigt.“ 


Hannover, vom 19. Maͤrz. 

Der Deichbrich im Amte Bleckede hat große Ver⸗ 
wuͤſtungen zur 98527 gehabt und nnabſehbares Ungluͤck 
über, eine große Anzahl von Einwohnern des Orts 
Bleckede gebracht. Es find 10 Gebäude fortgeriſfen; 
74, größtentheils arme, Familien haben, außer dem nack⸗ 
ten Leben und dem Vieh, nichts von dem Ihrigen ge⸗ 
rettet, und viele Gebaͤude 
fuͤrs erſte unbavohnbar und 
nahe ſind. 
Aus den Niederlanden, vom 17. Maͤrz. 

Seit einiger Zeit iſt in den noͤrdl. Provinzen eine be⸗ 
meckenswerthe Jeraͤnderung vorgegangen. Aus der Gleich⸗ 
guͤltigkeit gegen die Belgier iſt Abneigung geworden, und 
in öffentlichen Geſellſchaften, namentlich im Haag, fängt 
man an, das Franzoͤſiſche zu vermeiden, und ausſchließ⸗ 
lich ſich der Hellaͤndiſchen Sprache zu bedienen. Hierzu 
trug ein neulicher Vorfall nicht wenig bei, nämlich die 
Sache des Hrn. Tielemans. Der König hatte ihn auf 
feine Koſten ſtudiren und reiſen laſſen, und ihn gleich 
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zum Theil dem Einfturze 


find fo beſchaͤdigt, daß fie 


1 


darauf, trotz feiner Jugend, ſehr vortheilhaft engeſte 
= iſt naͤmlich jetzt 52 30 Jahr alt und hatte RE Re⸗ 
-ferendar im Dep. der ausw. Angelegenheiten 3000 G. 
Gehalt). Die Auslieferung gewiſſer Dokumente an ei⸗ 
nige Zeitungen iſt vielleicht nicht fein einziges Vergehen. 
So viel iſt 1 
Undankbarkeit gewiſſermaßen erbittert war und daß 
ſie alle diejenigen, welche bis jetzt mit der Sache naͤher 
bekannt ſind, nicht minder aufbrachte. 
Bruͤſſel, vom 14. Maͤrz. i 

Abbs Zinſerling iſt hier nun auch in der zweiten In⸗ 
ſtanz freigeſprochen und ſogleich (nach drelmonatlicher 
Haft) auf freien Fuß geſtellt worden und nach Ghent 
zuruͤckgereiſet. Das öffentliche Miniſtertum hatte auf 
fuͤnfjahrige Gefaͤngnißſtrafe für ihn angetragen. Seine 
Schuͤler halten den Hof des Hospizes, wo er Schule 
hält, ihm zu Ehren bei feiner Ruͤckkehr mit Gewinden 


„und Sinnbildern verziert, uͤberreichten ihm Gedichte, 
des Abends wurde das Gebaͤude illuminirt und ſeine 
Dielen: ane worunter mehrere Vornehme, ſtatteten 
ihm Glu 


ckwuͤnſchungs⸗Beſuche ab. f 
Bergen, (Norwegen) vom 2. Maͤrz. 
Unſere Stadt hat ein großes Ungluͤck betroffen; am 
26. Febr. i und 6 uhr Nachmittags entſtand 
bei einem Tiſchler in der Strandſtraße Feuer, welches 
bei einem ſtarken Suͤdweſtwinde mit einer ſolchen Wuth 
um ſich griff, daß innerhalb zwoͤlf Stunden 200 Häuſer 


mit allen ihren Magazinen von ſehr bedeutendem Werth 


von den Flammen verzehrt wurden. Leider! ſollen meh⸗ 
rere Menſchen verbrannt und durch den Einſturz der 
Haͤuſer getddtet worden fein. b 

Helſingoͤr, vom 14. Maͤrz. 


Das Eis, welches im Sunde beinahe 3 Monate hin⸗ 
durch eine feſte Bahn zwiſchen Seeland und Schonen 
gebildet hatte und feiner ungewöhnlichen Stärke wegen 


noch mehrere Wochen dem Frühjahr widerſtehen zu wol⸗ 
len ſchien, iſt geſtern durch einen heftigen Rordweſt⸗ 
wind und nördliche Strömung in wenigen Stunden 
gebrochen und dergeſtalt gegen die Schwediſche Küfte 


getrieben worden, daß der Sund heute Abend ganz frei 


davon iſt. Wir hatten auf dieſe Weiſe das Vergnuͤgen, 

geſtern Nachmittag 5 Schiffe, nordwaͤrts kommend, hier 
auf der Rhede Anker werfen zu ſehen. Es waren 4 
Briggs und 1 Galeaſſe, von denen 3 Fruͤchte und 2 
Steinkohlen geladen hatten. Drei davon find heute 
Morgen nach Copenhagen abgegangen. Es wird eifrig 
daran gearbeitet, den Hafen vom Eiſe zu reinigen. 


Aus den Maingegenden, vom 14. März. 
Die Redactenre des Bazars und des ſchwarzen Ge⸗ 
ſpenſtes, M. G. Saphir und Eduard Oettinger, ſind, 


wegen der bekannten ungebührlichen Aeuzerungen uͤber 


ein Allerhöchſtes Siguat Sr. Maj. dez “Königs von 
Baiern vom 15. v. M., 15 achttägigem Polizel⸗Arreſt 
und Abbitte vor dem Bildniſſe Sr. Mi. des Königs: 
verurtheilt - 
Miuͤnchen, vom 14. Maͤrz. 


Durch mehrere zum Theil auch Deutſche Zeitungen 


wird häufig die Sage verbreitet, als ſei Rußland mit 
der Wahl des Prinzen Leopold von Clog, Bis ſou⸗ 


veränen Fuͤrſten von Griechenland, lg nicht ein⸗ 


tebend die ſpä⸗ 


verſtanden ran und habe nur wider 
jen 


tere Einwilligung gegeben. Eben fo wird in. 
Blättern behauptet, der Graf Capodiſtrias und 
Parthel ſeien entſchiedene Gegner des Prinzen. 


Wahre an der Sache iſt, 
Antriebe Bes den Prinzen in ont und 
U 


ewiß, daß der König über eine fo ſchreiende 


en 
ſeine 
Das 


daß Rußland aus eigenem 


ſeitdem dieſen Vorſchlag unausgeſetzt und auf das kraftigſte 
durch ſeine Geſandtſchaft in London unterſtuͤtzen ließ. 1 
Capodiſtrias aber, ſtatt der Wahl des Prinzen entgegen 
zu Kin, hat ſeit dem Jahre 1824 unwandelbar die Idee 
verfolgt und in ſeiner Correſpondenz ausgeſprochen, daß 
Prinz Leopold derjenige unter den nachgebornen Euro⸗ 
paͤiſchen Prinzen ſei, welcher, im Fall Griechenland eine 
erbliche n lch been r ſollte, die meiſten Bedin⸗ 
gungen in ſich vereinte, um den Convenienzen und Er⸗ 
wartungen zu entſprechen. Dieſe Angaben können wir 
verbürgen, da wir fie aus durchaus glaubwürdiger 
Quelle erhalten haben. Viele falſche Anſichten werden 
dadurch beſeitigt. Auch die Furcht zeigt ſich ungegruͤn⸗ 
det, daß ein Deutſcher Prinz aus Anbanglichkeit an 
England der Unabhaͤngigkeit Griechenlands gefährlich 
werden konnte; der perſönliche Character des Prinzen 


und fin hohe Geſinnung, die auch in Nußland voll- 


ſtaͤndige Anerkennung finden, bürgen d 
die Würde eines unaehängiger Surfen bete fl en 


Wien, vom 8. Marz. a 
Durch einen heute aus London hier angefommenen, 
nach, Conſtantinopel beſtimmten, Engliſchen Courier, 
iſt die Nachricht hieher gelangt, daß die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der drei durch den Londoner Tractat verbuͤndeten 
Machte in den Conferenzen vom 4. und 26. Februar 
das kuͤnftige Schickſal von Griechenland definitiv feſt⸗ 
ah ea en Dante or Ge 
erblichen Fuͤr = 
E Krane haben. RE re, 
Eine zu Toulin ki 127 2 Aeg hi 0 
eingetroffene telegraphiſche 
ſetzt den Abgang der Frvedllion, Wo male 2 
April feſt. — Es iſt die Rede von der Errichtung eines 
Mamelucken⸗Corps für die Algteriſche Expeditlon, dem⸗ 
jenigen ahnlich, welches Buonaparte nach feiner Ruͤck⸗ 
kehr aus Egypten errichtete. Die Artillerie⸗Compag⸗ 
nieen werden ſich vermuthlich zuerſt mit einigen andern 
Regimentern einſchiffen, um alsdann die Landung der 
uͤbrigen Truppen zu beſchuͤtzen. Von der K. Garde 
werden keine Truppen nach Algier abgehen. 


Paris, vom 14. März. 5 f 
Vorgeſtern hat der Koͤnig, als an Jahrestage, wo 
der Dauphin ſeinen Einzug in Bordeaux hielt (1814), 
die Deputation dieſer Stadt empfangen. Der Graf 
Lynch hielt eine Anrede, worin folgende Stelle vor⸗ 
kommt: „Die Fahne der Treue, e kann wohl zu⸗ 
weilen von dem 3 werden, aber ſie ſteht 


auf feſtem Grunde, wie das Gefühl, deren. Sinnbild 


fie iſt.“ Der Koͤnig hat ſich mit dem Grafen Peyron | 


net und dem Vie. Laine sche huldvoll unterhalten. 
Zwei Gefeh: Entwürfe über den Zweikampf waren es, 
die der Großſtegelbewahrer in der letzten Sitzung der 
Pairs⸗Kammer vorlegte. Dem erſteren zufolge ſoll un⸗ 
ter die Zahl der in dem Straf⸗Geſetzbuche aufgefuͤhrten 
und zu beſtrafenden Verbrechen oder Vergehen, die Toͤd⸗ 
tung oder Verwundung mitbegriffen werden, die der 
1 zur Folge hat. Der zweite Entwurf ver⸗ 
fügt, daß, wenn ein Duellant wegen Toͤdtung oder 
Verwundung ſeines Gegners vor die Aſſiſen geſtellt 
wird, man den a zuvörderſt die Frage ſtelle⸗ 
ob mildernde Umſtaͤnde für den Beſchuldigten ſprächen 


| 
| 


x 


die Aufrechthaltung dieſer vier 
in erden Aagenblſer an befürchtet, daß le 
on durch ihre ien würden. die Intexeſſen des. 
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Im Bejahungsfalle fol das Gericht auf eine Gefäng- 
lißſtrafe von mindeſtens einem Monat und boͤchſtens 
fünf Jahren erkennen. Ueberdies ſoll es aber dem 
Gexichte freitehen, den Schuldigen auf ein bis fünf 
Jahre feiner buͤrgerlichen Rechte ganz oder theilweiſe 
ür verluſtig zu erklaren, auch ihn, jedoch hoͤchſtens auf 
fünf Jahre, in einer Entfernung von etwa 3 Meilen 
von dem Orte, wo das Duell ſtattgefunden, unter poli⸗ 
zeiliche Aufſicht zu Meilen. Jede Aufforderung zum 
Zweikampfe ſoll, wenn dieſer nur durch zufällige von 
em Willen der Theilnehmer unabhangige umſtande 
verhindert worden ift, mit dreimonatlicher bis dreijabri⸗ 
ger Haft, auch nach Maaßgabe der Umſtaͤnde mit drei⸗ 
monatlicher bis dretiähriger Aufhebung der bürgerlichen 
echte beſtraft werden. : = 
Der Moniteur enthält einen Bericht des Schiffs⸗ 
Capitäns Herrn Gourbeyre über die Operationen der 
unter feinen Befehlen ſtehenden Franzoͤſiſchen Expedition 
Gern Madagascar ſeit dem 16. October. Nach dem 
efechte bei Tamatave begab ſich Capitaͤn Gourbeyre 
mit der Fregatte „Terpſichore“, einer Corvette und 
einer Gabarre nach Foulpointe, wo die Ovas ſich ver⸗ 
ſchanzt hatten. H 
bon 75 Todten und 50 Verwundeten aus ihren Stel⸗ 
ingen vertrieben. Die Expeditions⸗Truppen zaͤhlten 11 
odte und 15 Verwundete; unter erſteren den tapfern 
auptmann Scholl von der Marine⸗Artillerie. Am 28. 
ct. verließ Capitaͤn Gourbeyre Foulpointe und kam 
am 3. Nov. vor Pointe⸗a⸗Larree an, wo die Feinde ein 
hartes Fort beſetzt hielten. Nachdem das Franzbſiſche 


Geſchwader eine Breſche geſchoſſen hatte, landeten die 


uppen und erſtuͤrmten das Fort. Die Ovas ließen 
119 Todte auf dem Platze; von Franz. Seite wurden 
nur 9 Mann verwundet. Zwiſchen dem Befehlshaber 
der Expedition und den Abgeordneten der Ovas wurde 
hierauf eine Convention verabredet, in welcher die 
Rechte Frankreichs förmlich anerkannt werden. Die 
Abgeordneten begaben ſich damit nach Emirn, um dieſe 
Uebereinkunft der Königin vorzulegen. Am 31. Dee. 
follte die Ratiftegtion eintreffen. Inzwiſchen waren alle 
Feindſeligkeiten eingeſtellt worden. 

# Paris, vom 15. Maͤrz. 

In der Pairs-Kammer am 8. d. M. erhob ſich, nach 
Verleſung der Addreſſe, Hr. v. Chateaubriand. Er 
wollte keine Aenderungen in derſelben vorſchlagen, da 
ie ihm beſonders ſtark daͤuchte durch dasjenige, was fie 
nicht ſagte; eben dies Nichtgefagte wollte er nunmehr 
ergänzen, und zugleich fein politiſches Benehmen recht⸗ 
fertigen, wozu er ſich freilich ungern entſchloſſen. „Nie⸗ 
mals — ſagte der edle Pair — habe ich den Frieden 
ſo ſehr gewünſcht, niemals war ich weniger geneigt, 
mich in die Mitte des Strudels zu werfen: es bedurfte 
einer ſechsmonatlichen Herausforderung, ich habe mich 
ange einen Apoffaten und Reuegaten nennen hören 

en, bevor ich. mich zu erklaͤren gendthigt glaubte. 
Uebrigens verzeihe ich von ganzem Herzen denen, die 
mich mit Schmähungen uͤberhaͤuft haben. Vier Dinge 
nge ich für mein Vaterland: die Religion auf den 
Altären des heil. Ludwig, die Legitimität auf dem Throne 
einrichs IV., Freiheit und Ehre für alle Franzosen. 
bne je zu bezweifeln, daß die gegenwärtigen Miniſter 
rineipien wuͤnſchen, habe 
4 doch vom erſten Auge 


t 
Ir 
Publikums beunruhigen würden: dachte mir, daß fie, 


Hier wurden fie mit einem Verluſte 


Alt⸗Frankreich in Neu⸗Frankreich ſuchend, die Wirflich- 
keit gefährden würden, um Chimären zu erfaſfen oder 
zu bekaͤmpfen.“ Als Beweis dieſer Aufſtellung führte 
er unter andern die Thronrede an, die ihm das ganze 
Syſtem des Cabinets zu enthalten ſchien, und die er des⸗ 
halb näherer Prüfung unterwarf, um die Unmöglichkeit 
feiner Beiſtimmung zur Addreſſe darzuthun, die ihm, fo 
bedeutungsvoll ſie auch ſein mochte, dennoch unter dem 
Erforderniſſe des Moments zu ſtehen daͤuchte. Er be⸗ 
ruͤhrte zunächſt die auswärtigen Verhaͤltniſſe. Die Thron⸗ 
rede nennt den l Beherrſcher Griechenlands 
nicht mit Namen: er iſt bekannt genug. „Wenn auch 
— Meinte der Redner — der Prinz Leopold, nach dem 
Buchſtaben des 1 nicht zur Brittiſchen Koͤnigs⸗ 
familie gehoͤrt, jo laßt ſich doch nicht laͤugnen, daß wir 
unſre Krieger ausgeſandt, unfre Schiffe dem Meere an⸗ 
vertraut, unſre Schäße geopfert haben!“ — alles um den 
Thron Griechenlands einem Eidam des Königs von Eng⸗ 
tand zu übergeben. Und wodurch hat Großbrittannien 
es denn um Griechenland verdient? Es hat ſich, fo lange 
es vermochte, der Emancipation Griechenlands widerſeßt;. 
waͤhrend es die Unabhaͤngigkeit der Spaniſchen Colonieen 
anerkannte, hielt es auf der Themſe einige ärmliche 
Fahrzeuge zuruck, die fuͤr die lezte Habe der Griechen 
angekauft, durch Subſcriptionen angeſchafft waren, wo 
der Chriſt das Scherflein der Liebe, der Soldat den 
Sold des Ruhmes bergegeben hatte. Es verhehlte nicht 
feine Wuͤnſche für den Sieg der Unterdruͤcker über die 
Unterdruͤckten, deren DBäter jene erwuͤrgt, deren Kinder 
ſie verkauft hatten So iſt denn die Freiheit Griechen⸗ 
lands unter die Obhut des Geſchuͤtzes von Korfu geſtellt, 
das die Freiheit Parga’s fo gut vertheidigt hat! Laß 
den Krieg im Orient wieder entbrennen, ſo werden wir 
vielleicht die Beſatzungen von Gibraltar, von Malta, der 
Joniſchen Inſeln, die Plaͤtze einnehmen ſehen, die von 
den Unſrigen geraͤumt werden ſollen. Welchen Wider⸗ 


ſtand wird der gekroͤnte Sheriff von Morea den Aus⸗ 


zahlern ſeiner Penſion, dem Monarchen, deſſen Tochter 
er geehelicht, leiſten konnen? Die Griechen werden als 
Matroſen auf den Brittiſchen Flotten dienen, der Han⸗ 
del des Archipelagus und Moreas wird in die Hande 
der Londoner Kaufleute fallen. Und wir, die wir die 
Lilien unſrer alten Könige nach Moren gebracht, wir 
werden uns begnügen muͤſſen, eine ehrenvolle Relſe nach 
berühmten Ufern unternommen, einem Engliſchen Prin⸗ 
zen ein mit einigen Tropfen unſres Blutes geweihten, 
mit unſrem Golde geſchmiedeten Scepter geſchenkt zu 
haben! Wohl war er ritterlich, dieſer Roman: aber 
unſre Miniſter haben es uͤbernommen, ihn in trockne 
Geſchichte zu verwandeln.“ Der Redner war indeſſen 
der Anſicht, das einmal unterzeichnete Protokoll muͤſſe 
auf alle Falle gehalten werden, und ſo möge denn Prin 
Leopold Fuͤrſt von Griechenland bleiben, zu welchem? 25 
fagen ließe, was Cicero an feinen Bruder Quintus 
ſchrieb, wie dieſer als Proconſul nach Griechenland a 
ging: „Sey eingedenk, Quintus, daß Du über Gries 
chen ſchalteſt, die alle Voͤlker eiviliſirt haben, indem fie - 
denſelben durch Sittigung und Humanität vorangingen, 
und denen Rom feine ganze Aufklärung verdankt.“ 
Uebrigens konnte der Redner Englands Politik nur loben, 
die zwar nicht 5 naiv, aber poſitiver geweſen, als die 
unſrige; wir haͤtten die Koſten uͤbernommen, England 
den Vortheil; Suum cuique. — Hinſichtlich Portugals 
bemerkte der edle Pair, B. Miguel fen König durch 
Voltswahl; als Zeugen der Revolution, die den Thron 


* 


Ludwigs XVI. 1 duͤrften wir es mit der Volks⸗ 
Souveränität nicht fo leicht nehmen. Da en 
die Angelegenheiten nicht immer eine fentimentale Poli⸗ 
tik zulaſſen, fo müßten wir allerdings unſre Intereſſen 
wahrnehmen. Dieſe aber traͤfen diesmal grade mit dem 
Princip uͤberein. Waͤhrend fuͤr England die Anerken⸗ 
nung D. Miguels um ſeines Handels willen noͤthig fen, 
ſo ſey fuͤr uns die Verbindung mit Braſilien ungleich 
wichtiger, indem wir nach Portugal nur für 2 Mill., 
und auch dieſe nur in ei Schiffen, nach Braſi⸗ 
lien dagegen fuͤr 30 Mill. Fr. ausführen. „Warum 
aber — fragte der Redner — iſt D. Miguel, ein illegi⸗ 
timer Monarch, ein legitimer Für in den Augen der⸗ 
jenigen, die ſich die alleinigen Vertheidiger des Throns 
und des Altars nennen? Weil er die Conſtitution ſeines 
Vaterlandes umgeſtürzt hat. Seine Legitimität iſt fein 
reiheitshaß. Laß ihn den Portugieſen eine Charte ge⸗ 
en, und man wird bald entdeckt Naben, daß er nur ein 


ſen 
foringen werde, das daͤuchte ihm unerklaͤrlich. Er wies 


gen, und laſſe mich dann ſchreiben, ſo verlange ich nur 
ig beimzufuͤhren, oder 

Zn alt ber e Treeieit WR bie 
e esgenoſſin der itimitaͤt. e Pairs! je 

„ ebolntten 80 00 9 


konnte — wenn nicht ein einziges Wort von Karl X. 


die über Fran 


3 ab 
1 er dafuͤ 


niſſe zu zerſtreuen vermochte. Alles was ich hier nicht 
e halte ich dem Könige je ſagen gewuͤnſcht, als ich 
mir die ſchmerzliche Erlaubniß erſſehte, feine Wohlthaten 
zu ſeinen Fuͤßen zu legen. Wer weiß, was eine treue, 
tiefgefuͤhlte Stimme aus dem innerſten Herzen eines 
Ropaliſten vermocht hätte! — Dieſe Stimme durfte ich 
55 zu re geben .“ 
erklärte übrigens, er habe mit der groͤßten Gemuͤthsruhe 
dem Glanz und den Ehren 2 fuͤr die er nicht ge⸗ 
ſchaffen ſeh: der Addreſſe unbedingt beiſtimmen konne 
er nicht, er wolle ſich daher lieber des Votums enthalten. 


fortgeſetzt und dieſe I 


ts 
be 


Mit lebhafter Erkenntlichkeit haben Ihre 
um Ihren Thron verſammelten ——— ee 
die Deputirten der Departements, aus Ihrem erhabe⸗ 
es Vertrauens 
bnen, Sire, dieſes a f - 12 
7 € c ein = 

fte daſſelbe durch die elle 
fie Ihnen hiermit 


ö : vch 
liche Erfüllung ihrer Pflichten zu rechtfertigen 5 
Wir wuͤnſchen uns mit Ionen Gad — 


eich haben. 
herzigen Beifiand einer, 


werden moge, 
falt Ew. Maj. würdiges Geſchaft, den Uebeln, die Por⸗ 
tugall betrüben, att n jehen,, ohne dem heiligen 
Principe der Legitin t 80 verletzlich für die Könige 

. 7 575 Br : e 30 25 zu rg 
I 1. hatten den en re nwillens ent 
einen Barbaresken. Staat Autand gegeben; Sie 1 5 
rfen⸗ 


r, daß Sie jetzt nicht laͤnger ſaͤumen 


ich eine zende Genugthuung fuͤr einen Ihrer 

u ge m ten Schimpf 5 — 55 Wir 5 

hrfurcht die Mittheilungen abwarten, die Ew. Maj 

obne Zweifel für nötbig erachten werden, über einen ſo 

ohe Intereſſen berührenden Gegenſiand an uns zu rich⸗ 
ten Sire, in allen Fallen, wo es darauf ankommt, d 

Würde Ihrer Krone zu vertheidigen und Frankreichs 


kreich ſchwebenden Gefahren und Finſter⸗ 


Hr. v. Chateaubriand 
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755 u beſchützen, konnen Ste auf den Beiſtand die Dazwiſchenkunft des Landes bei der Beratung der 
Dres Oles x = deſſen Muth Gehen. , öffentlichen Intereſſen als ein Recht. Diefe Dazwiſchen⸗ 
Die Künmer wird dankbar den Maaßregeln beitreten, kunft mußte, wie ſie es auch in der That iſt, indirect, 

welche Sie hee porſchlagen werden, um das Loos der einfichtsvoll abgemeſſen und von genau gezogenen Grän- 

penſionirten Disitärs zu perbeſſern und feſtzuſtellen auch zen umgeben fein, deren Ueberſchretung wie nicht dul⸗ 
die ihr vorzulegesden Geſetze in Betref des Juſiiz⸗ den werden; fie if pofitiv in ihren Reſultaten; denn 

Weſens und der Verwaltung haben Anſpruch auf ſorg⸗ fie macht die fortwährende Hebereintimmung der poli⸗ 
ältige Prüfung. > 2 tiſchen Abſichten Ihrer Regierung mit den Wuͤnſchen 
Die von Ew. Mai. uns angekuͤndigte „Verminderung Ihres Volks zur unerlaͤßlichen Bedingung des regel⸗ 

der Stagts⸗Einkuͤnfte if ein jo gewichtiges als betrü= mäßigen Ganges der Öffentlichen Angelegenheiten. Sire, 

bendes Symptom; wir werden alle unſere Sorgfalt dar⸗ unſere Loyalität, unſere Ergebenheit legen uns die harte 
auf wenden, die Urſachen des dadurch angedeuteten Nothwendigkeit auf, Ihnen zu ſagen, daß dieſe Ueber⸗ 

Uebelbefindens zu erforſchen. einſtimmung nicht mehr vorhanden . 8 e 
Ew. Maj. haben befohlen, uns ein Geſetz in Betreff Ein ungerechtes Mißtrauen in die Gefinnungen und 

der Amortiſation und der Staatsſchuld vorzulegen. Die die Vernunft des Landes iſt heutiges Tages der Haupt⸗ 

Wichtigkeit der in dieſen Entwürfen enthaltenen Fragen gedanke der Verwaltung. Jor Volk iſt darüber betrübt, 

und die Verpflichtung, die verſchiedenen mit denſelben weil jenes Mißtrauen beleidigend fur daſſelbe iſt, es 
verbundenen Intereſſen genau mit einander abzuwaͤgen, fühlt ſich dadurch beunruhigt, weil daſſelbe feine Frei⸗ 

werden unſere Sorgfalt un pochſten Grade erregen; heiten bedroht. e 
eine der Billigkeit entſprechende und geſchickt kambinirte Dieſes Mißtrauen kann in Ihr edles Herz keinen 
Organiſation des d fentlichen Credits wird für Frank⸗ Eingang finden. Nein, Sire, Frankreich will eben fo 
reich ein mächtiges Mittel der Wohlfahrt und für Ew. wenig die Anarchie als Sie Despotismus wollen; es 
Mai. ein neuer Anſpruch auß die Dankbarkeit Ihrer iſt werk, daß Sie feiner Loyalität vertrauen, wie Frank⸗ 

Volker fein. l . 5 a reich Ihren Verſprechungen. ER 

| Aber eine Bedingung iſt von der Erfüllung dieſer Entſcheiden Ew. Maj. in Ihrer hohen Weisheit zwi⸗ 

Wohlthat unzertrennlich, und ohne fie würde diefelbe ſchen denen, die eine fo friedfertige, fo getreue Nation 
fruchtlos bleiben; dies iſt die Sicherheit der Zukunft, verkennen, und uns, die wir mit der innigſten Ueber⸗ 
155 n des Credits und das erſte Be⸗ zeugung die 3 eines ganzen Volkes, dem es 
niß der Induſtrie. vo 
Auf Ihren Ruf, von allen Punkten Ihres Reiches Königs zu thun iſt, in Ihren Bufen auszuſchuͤtten kom⸗ 
berbeigeeilt, bringen wir Ihnen, Sire, von allen Sei⸗ men! Iire Königlichen Vorrechte haben Ihnen die Mit⸗ 
ten die Huldigung eines treuen Volkes, das, noch im tel in die Hände gegeben, jene verfafjungsmäßige Ein⸗ 
Innern davon ergriffen, Sie, inmitten der allgemeinen tracht unter den Staatsgewalten zu ſichern, welche die 
Wohithgtigkeit, den Wohltbatigſten unter Allen befun- erſte und nothwendige Bedingung der Kraft des Thro⸗ 
den u haben, in Ihnen das vollendete Bild der ruͤh⸗ nes und der Größe Frankreichs iſt.“ : 
rendſten Tugenden verehrt. Sire, dieſes Volk liebt „Der König erwiederte darauf: „Mein Herr! Ich habe 
und ehrt e Funfzehn Jahre des Friedens Ne Adreſſe vernommen, die Sie Mi ien 
| und der Freiheit, die es Ihrem erhabenen Bruder und D tirten⸗Kammer überreichen; Ich hatte ein Recht/ 
| Ibnen verdankt, haben die Erkenntlichkeit, die es an auf ie Mitwirkung beider Kammern zur Ausfuͤhrung 
J 


| 


dr Königl. Haus knüpft, in feinem Herzen tiefe Wur⸗ alles don Mir beabſichtigten Guten zu rechnen. Es be⸗ 
Enn chlagen laſſen; feine Vernunft, gereift durch die truͤbt Mein Herz, die Deputtrten der Departements er⸗ 
erfahrung und durch die Freiheit der Berathungen, klaͤren zu hören, daß ihrerſeits dieſe Mitwirkung nicht 
ſagt ihm, daß vorzuͤglich in Dee Autorität, die beſtehe. Meine Herren, Ich habe Meinen Entſchluß in 
Sangiährigkeit des Beſitzes der beiligſte aller Titel iſt, der bei der Eröffnung der Seſſton gehaltenen Rede ver⸗ 
| und daß die Jahrhunderte zu ſeinem Gluͤcke wie zu kuͤndigt. Dieſer Entſchluß iſt unwandelbar; das In⸗ 
Ibrem Ruhm̃e Ihren Thron in einer den Stuͤrmen tereſſe Meines Volkes verbietet Mir, davon abzugehen. 
unzugaͤnglichen Region errichtet haben. Seine Ueber⸗ Meine Minister werden Ihnen Meine Abſichten zu er⸗ 
Teeugung trifft ſonach mit feiner Pflicht zuſammen, wenn kennen geben“ Dieſe Antwort des Königs war ſchnn 
| . die heiligen Rechte Ihrer Krone als die ſicherſte um 2 Uhr in zer ganzen Stadt bekannt und erregte die 
chaft feiner Freibeiten und die Integrität Ihrer lebhafteſie Senſatian. 5 . 
| raͤrogativen als nothwendig für die Erfüllung dieſer Nachſchrift. So eben vernimmt man, daß Se. Maj. 
echte betrachtt. , der König die Kammern auf drei Monate prorogirt 
Jedoch inmitten der einſtimmigen Gefühle der Ehr⸗ haben. Ie e dd 
t und Zuneigung, 1 800 Sire, Ihr Volk Sie 


welche wir ren haben und die wir Ihnen ſtets di Stellung des Grafen Capodi eins. ſehr erſchwert 
. g Tepe une Ir. Mile anf, Bun fle murde., Es Feist, er habe die Amirnle, der berni 
Urſache jener Unruhe zu enthüllen. 5 den Machte e gogen, an ihre Höfe darüber zu berichten, 
habe 5 ud ante, ie mi der ee hs er. Aa en eee, Bige ——— 
\ erdanken, und deren wo ge nſtitutionen acer, 8 after e g 
|. Wbefefigen, Eurer Maieſtat befimmter Wolle Griechenlands umſtaͤndlich ſchildert und die Nothwen⸗ 


ne 


digkeit darthut, theils deſſen Verhaͤltniſſe gegen die 
Pforte und die andern Mächte baldmdglichſt feſtzuſetzen, 
theils Kandien und Samos dem neuen Staate einzu⸗ 
verleiben. Uebrigens fol der Praͤſident darin gewiſſer⸗ 
maßen den Wunſch zu erkennen gegeben haben, auf 
ſeinem jetzigen Poſten zu bleiben, indem er ganzlich von 
der in Antrag gebrachten Wahl eines Prinzen zum Sou⸗ 
verän von Griechenland ſchweigt. Ohne Zweifel wird 
das Schreiben des Grafen Capodiſtrias mit den. übrigen 
die Griechiſche Frage betreffenden Papieren dem Engli⸗ 
ſchen Parlamente vorgelegt werden“ 
. London, vom 9. März. ; 
Die letzthin geaͤußerte Hoffnung, daß das Voll fich 
nicht in die Reformſache miſchen werde, iſt leider ge⸗ 
taͤuſcht worden, und es iſt dem bekannten Refomakor 
Hunt gelungen, eine Verſammlung zu berufen, welche 
ohne Zweifel durch den Umſtand, daß man wußte, der 
berühmte O'Connell werde den Vorſitz führen, lis zu 
einer Zahl von wohl 20000 Perſonen geſteigert wurde. 
Indeſſen war, außer beiden 9 Perſonen und 
dem beruͤchtigten Atheiſten Carlisle (den aber das Volk 
nicht anhören wollte) Niemand von Bedeutung zugegen; 
und O'Connell und Hunt hatten das Reden ſaſt ganz 
für ſich allein. Der Erſtere ſprach viel von feiner Frei⸗ 
heitsliebe, von dem, was er fuͤr Irland gethan und was 
er mit dem Verein des Volkes, durch die Reinigung des 
5 fuͤrs ganze Reich zu hoffen Urſache habe. 
ie Oligarchie, verſicherte er, habe das Land ins Ver⸗ 
derben gebracht, und nichts vermoͤge es vom Untergange 
u retten, als eine durchgreifende Reform des Unterhaus 
fes, dadurch, daß jeder volljaͤhrige Eingeborene eine 
Wahlſtimme habe und dieſe Stimme wie in Frankreich 
durch ein verſiegeltes Billet gebe, und das Hanus alle 
J oder doch hoͤchſtens alle 2 Jahre erneuert würde. 
ur e dieſes Zweckes wurde nun nach dem 
Muſter der Birminghamer Union ein Verein geſtiftet, 
ein politiſcher Rath von 36 Mitgliedern erwaͤhlt u. ſ. w./ 
in den Reden aber, fo wie in den angenommenen Ge⸗ 
ſetzen des Vereins, wurden Friedfertigkeſt, Ordnung und 
Gehorſam gegen die 010 als die Richtſchnur ſowohl 
für den Einzelnen, als fuͤr das Geſammtbeſtreben des 
Vereins aufs ſtrengſte eingeſchaͤrft; Alles ſoll auf ver⸗ 
faſſungsmaßigen und geſetzlichen Wegen erworben wer⸗ 
den, und der Rath ſoll durchaus nichts Be oder 
Geſetzwidriges unternehmen. Gegen «ine ſolche Ver⸗ 
bindung würden die Geſetze nichts vermögen, und, wen 
dieſelbe ſich wirklich in den vorgeſchriebenen Schranke 
haͤlt, ſo wuͤrde auch die Regierung und die Legislatur, 
ohne die gewaltſamſte Verletzung der bürgerlichen Frei⸗ 
heit, nichts gegen ſie unternehmen koͤnnes, wie gefaͤhr⸗ 
lich auch deren Tendenz fein moͤſe. Das Beiſplel von 
Irland muß freilich für die unteren Stände im ganzen 
Lande ſebr verlockend fein; fie baben geſehen, wie hier 
feſte Vereinigung innerhalb der Schranken des Geſetzes 
die hartnaͤckigſte Opposition uͤberwand und alle ihre For⸗ 
derungen bewilligt fand. Aber es fragt ſich nur, ob in 
einem Falle, wo es einen ſo fern liegenden Zweck gilt, 
ein ſolcher Verein überbaupt zu Stande zu bringen oder 
doch in den erforderlichen Schranken zu erhalten fet » 
a der andern Seite aber ſcheint es, daß die Ariſtokratie 
einſehen lernt, daß koſtſpielige Regierungs- und Mllitaͤr⸗ 
Anſtalten ihr vielleicht in der Länge nicht fo viel Vor⸗ 
thell bringen, als ſie ihr unmittelbar an Abgaben koſten 
und font mittelbar Schaden bringen, und ſich daher 
weit weniger gegen Reform abgeneigt fuͤhlt, als ſonſt; 


leiſtende Eide verabredet worden? Warum dieſe 


und die angedeuteten Bewegungen u en Volke 
duͤrften ſie daher aeg Ace, Berbeſer agen ein? 
zuführen, weſche demſelben den Vorwand ou den uͤber⸗ 
triebenen Forderungen benehmen würden. 

London, vom 11. Man. 2 

Die von dem Capitän Roß ang⸗Ubrte Englifche Ex⸗ 
pedition nach dem Nordpol ift, den neueſten Nachrich⸗ 
105 . Aa e ur Den sm Ha 3 

Das dazu gehörige Dampfſchiff, welches. 
durch die gefaͤhelichſten Meere geſegelt iſt, hat an der 
Kuͤſte von Spitzbergen durch einen Windſtoß feinen 
Hauptmaſt verloren. Glaͤcklicherweſſe fand ſich in der 
Naͤhe ein von Eisſchollen umringtes und von der Mann⸗ 
ſchaft verlaſſenes Engl. Schiff, von welchem man den 
Maſtbaum und außerdem eine Menge von Vorraͤthen 
auf das Dampfſchiff brachte, um die Fahrt nach dem 
Pole fortzuſetzen. 

London, vom 12. Maͤrz. 

‚Dorgefiern im Unterhauſe machte Lord 1 
ſeinen Antrag wegen Vorlegung fernerer Documente 
zur Erdrterung des Verfahrens der Brittiſchen Regie⸗ 
vung binſichtlich Portugals. (ueber feine umfidndliche 
Nede bemerkt der Courier, er habe eine Plaufibilität des 
Vortrages an den Tag gelegt, welche beweiſe, daß er 
kein verächtlicher Gegner, irgend einer Ydminiftration 
fe, die er anzufechten 5 vortheilhaft erachten duͤrfte, 
während die ruͤckſichtsloſe Gewandtheit, womit er ſich 
feiner Theilnahme an den Nathſchlagen eines früheren 
Cabinettes bedient, um das gegenwaͤrtige in die Enge zu 
drängen, zwar ſeine ähigkeit a den Pflichten eines 
Parthei-Mannes, jedoch feine gaͤnzliche Untauglichkeit zu 
dem Poſten eines Miniſters darthue.) Der edle Lord 
beſchwerte ſich Uber das Dunkel, in welches dieſe wich⸗ 
tige Angelegenheit abſichtlich Nibbe nnen ſey, und 
behauptete, das Prineip der Nicht⸗Intervention ſei der 
Deckmantel geweſen, unter welchem man einer begün⸗ 
figten Parthei Beistand geleistet habe, Er gab zwar zu, 
daß wir mit Ertheilung der Portugieſiſchen Conſtitution 
nichts zu thun Daten und haben konnten, daß aber Eng⸗ 
land auf eine u. und offieielle Weiſe den Rath 
ertbeilt habe, die Charte anzunehmen: ein Rath, der 
ohne BB und mandatorifch zu ſeyn, dennoch 
mit einem Gewicht und einer Autorität bekleidet war, 
die demſelben etwas mehr als den Character eines bloßen 
Raths beilegten. Dieß, meinte er, ergaͤbe ſich aus den 
bereits vorgelegten Papieren, fo mager dieſe auch wäre. 
Im Vertrauen auf dieſe Interventlon, hätten Tauſende 
von Portugieſen ihr Leben und ihr Vermögen in Ge⸗ 
ahr gebracht. Er fragte ferner: ob B. Miguels Beſuch 
1 England eine bloße Luftreife geweſen? ob damals 
eine Protocolle abgefaßt, und ob damals keine 8 u 

nicht 

vorgelegt würden? Etwa aus Furcht, den vollſtaͤndigen 
Beweis zu liefern, daß die Engliſche Intervention fort. 
während und auf eine entſcheidende Weiſe ſtattgefunden! 
Er fragte ſodann: ob jene Unterhandlungen ſich nicht 
auf eine Summe von 200000 Pfd. Sterl. bezogen haͤt⸗ 
ten, welches dieſes Land D. Miguel er wollte, 
um ihn in den Stand zu fehen, die Souveränität Porz 
tugals zu ubernehmen? Ob damals nicht über die Zu⸗ 
ruͤckziehung Brittiſcher Truppen aus Portugal und die 
permanente Trennung Portugals von Brafilien berath⸗ 
l worden? Ob lein Vertrag vorhanden ſei, um 

ie künftige Thronfolge in Portugal feſtzuſtellen? Der 

beſte Beweis für dieſe Intervention ergebe ſich aus elner 


— 


(bekannt gemachten) Depeſche von Sir Frederick Lamb erhalten habe, bei der Conferenz zwiſchen D. Miguel 
Aus Liſſabon im Marz⸗Monate, unmittelbar nach dem und dem Fürften Metternich zugegen zu fein, ſich aber 
deſuche D. Miguels in England, in welcher Einwürfe auf ausdrücklichen Wunſch des Letztern eingeſtelt habe, 
gegen die von dem Regenten zu leiſtende Eidesformel ohne irgend eine Garantie zu leiſten, ſondern als bloßer 
gemacht werden, weil ſie Allem, was 3 London Zeuge. Er gab zu, daß D. Miguel ein Protokoll in 
berabredet ware, zuwider ſel. Es wäre demnach end⸗ London unterzeichnet habe, erklärte aber, daßſelbe nicht 
Zeit, meinte der Lord, daß das Haus wüßte, was cher vorlegen zu konnen, als bis die Unterhandlungen zu 
denn verabredet worden. Er wunderte ſich überdieß, Ende feien, wo alsdann einleuchten würde, daß die Mi⸗ 
daß man keine Inſtructionen des Botſchafters vor⸗ niſter ſich in keine directe oder indirecte Verpflichtung 
gelegt, und keine Schritte gethan habe, um Genug⸗ eingelaſſen hatten, um D. Miguel an ſeiner ſpaͤtern 
thuuͤng für die Sr. Maj zugefügte Beleidigung zu er⸗ Handlungsweiſe zu verhindern. Was die Zuruͤckziehung 
gen. Er verlangte ferner die Vorlegung der Cor⸗ unfrer Truppen aus Portugal betraf, durch welche wir 
keſpondenz über die Hieherkunft Donna Maria 's. Er allein auf eine wirkſame Weiſe einſchreiten konnten, ſo 
ellte die verſchiedenen Thronceden und deren Wider- trug der Brief, welcher dieſen Befehl erhielt, die Unter⸗ 
ſpruͤche nebeneinander. Befonders merkwuͤrdig war ſeine ſchrift Willianz Huskiſſon. (Lauter Beifall.) Der Mi⸗ 
Angabe uͤber die im Jahr 1827 gepflogenen, vielleicht noch niſter wollte übrigens‘ D. Mignels Benehmen keines⸗ 
seht obſchwebenden Unterbandlungen, welche dahin ge⸗ weges vertheidigen, und wunderte ſich nicht, daß ſein 
lautet hätten: daß die junge Königin den Infanten edler Freund Theilnahme gefunden, als er zu Gunſten 
beirathen ſollte; daß ein Familien⸗Pact geſchloſſen und der jungen Prinzeſſin geredet, die er (Hr. P. Allerdings 
das Schledsrichter-Amt dem Kaiſer von Oeſterreich uͤber⸗ fuͤr die legitime Koͤnigin Portugals halten mfr. Der 
tragen werden; daß, im Falle die Königin ohne Leibes⸗ Miniſter zeigte inzwiſchen, daß ſich D. Pebrd eben fo 
erben ſtuͤrbe, die Krone an D. Miguel übergehen; daß gegen feinen Vater benommen, wie D. Migkel gegen 
Lon den vor dem Anfange beſagter Unterhandlungen in feinen Bruder. Wie wenig die Portugieſiſche Conſtitutton 
Portugal eingetretenen Veränderungen keine Notiz ge⸗ unſre Unterſtuͤtung verdiente, bewies er aus einer 
nommen werden; daß D. Miguel bis zur Volljaͤhrſg⸗ Depeſche des Sir 177 Lamb, wonach kein Menſch in 
keit der Koͤnigin Regent von Portugal fein, und daß Portuga! Werth darkuf legte, und aus dem gänzlichen 
die Königin bis dabin der Pflege des Kaifers von Defter- Fehlſchlagen der Inſurkection von Oporto. Er wider⸗ 
reich übergeben werden ſollte. Alle dieſe Artikel erklärte ſetzte ſich daher dem Antrage, weil weder die Ehre noch 
er fuͤr unmittelbare Eingriffe in die Grundgeſetze Zur ie Intereſſen des Landes bei der jehigen. Politik de 
zugals Uebrigens freute er ſich daß man für jegt keine Gabinerteg gelitten haben. Er erklärte ferner, daß die 
Albſicht habe, Don Miguel anzuerkennen es fen viel“ Minister aufs Ernftlichtte beſchäfligt wären, den unglück⸗ 
. mehr größere Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß man ichen Anhängern der Contlitution 7 auszuwirken, 
die auf Terceira zu errichtende Regentſchaft anerkennen und daß dies ein Hauptgrund ſei, nicht alle die verlang⸗ 
Würde. — Er walzte die Beſchuldigung von ſich, als ten Documente vorzulegen. Er leugnete aufs Entſchie⸗ 
Wenn er das Land in Krieg zu verwickeln wuͤnſchte. deuſſe, daß die Miniſter bei D. Pedro ernſtlich auf die 
Die Maxime dieſes großen Landes muͤſſe vor allen Din⸗ Vermählung Donna Maria's mit D. Miguel gedrungen, 
gen fein: thue recht und ſcheue niemand. Weiter wies und daß Großbritannien dem Spaniſchen Hofe die An- 7 
er darauf hin, daß wir für iar und ion Sante D. erkennung des Latztern jemals angerathen. Hr. Hus⸗ 
Miguels nur Undankbarkeit geerntet und ı n Spanien in kiſſon ſprach mit großer Bitterkeit, und meinte wenn Hr. 
die Arme geworfen hätten. Unter andern führte er an, Peel angeführ habe, daß der Befehl wegen zurückbe⸗ 
die Anerkennung D. Miguels von Seiten Spaniens kufung der Bkittiſchen Truppen von ihm unterzeichnet 
habe, wie er vernommen, auf ausdruͤckliches Anrathen worden, hätte er eben fo gut bemerken muͤſſen, daß Sir 
Englands fiattgefunden. _ „Eine große Veränderung — F. Lamb damals zugleich Befehl erhalten habe, die nach⸗ 
gte er ſchließlich — iſt in der Lage Englands einge⸗ druücklichſten Vorſtellungen gegen das Benehmen D. 
treten. Im Jahre 1820 gab ein mit uns verbündeter Mignels zu machen. Er bedauerte, daß es weiter keinem 
Monarch ſeinen Unterthanen freie Inſtitutionen, und Zweifel unterworfen fei, daß England ſeinen Eiſiftuß in 
des wurde dem Rathe Englands zugeſchrieben. Im die Schaale des Uſurvators geworfen habe, während es 
Jahre 1829 beruft ein andrer mit uns verbündeter Mo⸗ leicht geweſen wäre, durch eine bloße Blokade oder durch 


8 


naech ein Miniſterium an ſeine Seite, welches den Frei⸗ einen ähnlichen Schrits der Uſurpation 5 en 
re, 
2 

0 0 


: beiten feines Volkes feindfelig erachtet wird und ganz Er ſimmte ebenfalls für die Vorlegung der 
uropa ſchreibt dieſe Ernennung dem Einfluſſe Englands die jedoch um ein Uhr Morgens mit 150 gegen 7 
zu.“ Im nämlichen Sinne ſprachen Lord John Ruſſell men verworfen wurde. “ 229 
und Sir Francis Burdett. Gegen Lord Palmerſton London, vom 13. Maͤ z 
malen der Handelsminifter, Hr. Kereſes, der Kriegs Zahl⸗ In wenigen Tagen wird die große — bekanntlich 
weeifier, Hr. Calcraft, und beſonders Hr. Peel auf, wo⸗ auch im vorigen Jahre stattgefundene — Verſammiung 
ei der Letztere eine beſondere Nachſicht vom Haufe ver⸗ auf der Penenden⸗Heide gehalten werden. Es werden 
. pie indem er erſt Morgens um 3 Uhr das Parlament bereits viele Veranſtaltungen dazu getroffen. 
verlaſſen und einen großen Theil des Tages den Staats⸗ Im Sun heißt es: Es geht aht ſtärk die Rede, dem 
häften gewidmet habe. Seine Vertheldigung des von Cofumbiſchen Staate einen Enropäifchen Prinzen zum 
ber Regierung befolgten Syſtems beruhte auf den ſchon Fuͤrſten zu geben, ganz auf dieſelbe Weſſe, wie man deen 
dle w angeführten Gründen, wobei er bemerkte, daß wenn Prinzen Leopold zum Fürſten von Griechenland ge⸗ 
gegenwärtigen Miniſter ihre Pflicht nicht erfüllt Hät- - macht bat“ f SR 4, 
an oteler Vorwurf eben fo gut auf ihren Vorgängern Warſchau, vom 18. März - ER 
5 müfe. Er verſicherte, daß der Brittiſche Bot⸗ Seit dem a 1821 befinden ſich in-unferer Stadt 


ter iu Wien, Lend Comlen, niemals Inieustionen CEnglfhe Mftonarien, welche ſich fehr eifrig mit der 


* 


a 


Bekehrung der Israeliten zum Chriſtenthume befchäfti- 
gen. Von Warſchau aus, als dem Centralpunkte, brei⸗ 
ken fie mit vielem Erfolg ihre Arbeiten auf die ubrigen 
Provinzialſtaͤdte unſeres Königreichs, ſo wie auf Vol: 
bonien aus. Hier in unferer Stadt erhalten die 
liten Privat: und öffentlichen Unterricht. 2 | 
Gottesdienfte bedienen fich die Miffionarien einer eige⸗ 
nen in der Riemerſtraße befindlichen Kapelle. Zur Be⸗ 
foͤrderung ihrer Zwecke dient auch die Vertheilung meh⸗ 
rerer religidfen Schriften. ; 

Den 15. d. hat bier die Verlooſung der Partial⸗Ob⸗ 
ligationen der Poln. Anleihe ihren Anfang genommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Das Königsberger Amtsblatt enthaͤlt folgende 
K. . an den Ober⸗Praͤſtdenten der Provinz, 
v hön: 


5 „Wenn die durch Ueberſchwemmung in einigen Thei⸗ 
len der Monarchie entſtandenen Verheerungen für Meine 


Iſrae⸗ 
Zu Foren 


landesvaͤterliche Sorge den betruͤbendſten Eindruck auf 


Mich gemacht haben, ſo iſt es Mir auf der andern 
Seite ſehr erfreulich geweſen auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit zu erfahren, wie gern die Huͤlfe, ſelbſt aus den ent⸗ 
legenſten und aͤrmſten Gegenden des Inlandes, und auch 
aus dem Auslande, geleitet worden iſt. Bei dem, was 
für die Verunglückten in rem Ober⸗Praſtdial Bezirk 
geſchehen iſt, haben die Huͤlfsvereine zu Tilſit, Koͤnigs⸗ 
berg, Elbing, Marienburg, Danzig, Marienwerder und 
Thorn, fo wie die Vorſfände der Stadt Danzig und die 
Gemeinden des Marienburger Kreiſes, Meiner beſon⸗ 
dern Aufmerkſamkeit nicht entgehen koͤnnen; ſie haben 
ſich durch ihre Anſtrengungen und durch die ihren Mit⸗ 
menſchen gebrachten Opfer Meinen Dank und das voll⸗ 
kommenſte Anerkenntniß ihrer Verdienſte erworben, und 
Ich beauftrage Sie, davon in Meinem Feat öffent. 
lich Zeugniß zu geben. Berlin, den 18. Febr. 18305 
Friedrich Wilhelm. 


Se. Maß der König bat mittelſt Cabinetsordre vom 
8. Jan. beſtimmt, daß, um bei der Dispoſition über die 
außer Gebrauch geſetzten offentlichen Begraͤbnißplaͤtze, 
naͤchſt den erforderlichen ſanitaͤts⸗polizeilichen Ruͤckſich⸗ 
ten, auch dem Andenken der Verſtorbenen bei der noch 
lebenden Generation ihrer Angehoͤrigen die gebuͤhrende 
Beruͤckſichtigung zu ſichern, den Kirchengemeinden oder 
Kommunen die Veräußerung ſolcher geſchloſſenen Be⸗ 
grabnißplätze in der Regel nicht vor Ablauf von 40 Jah⸗ 
ren ſeit erfolgter Schließung geſtattet werden ſoll, der⸗ 
geſtalt, daß, fur etwa ausnahmsweise frühere Bewilli⸗ 

ung, unter beſonderen, die vorbemerkte Nuͤckſicht er⸗ 
edigenden, Lokalverhaͤltniſſen, die jedesmalige beſondere 
Miniſterial⸗ Genehmigung einzuholen iſt. Es verſteht 
ſich, daß hierdurch die freiſtehende Benutzung der Platze 
zur Graserwerbung, Baumpflanzung, oder auf andere 
dergleichen unanſtößige Weiſe nicht befchränft iſt. 
Jerlin, 21. insg Nach den neueſten Nachrichten 
aus Fuͤrſtenwalde ſind die früher gehegten Beſorgniſſe 
in Erfüllung gegangen; man hat am 15. d. ſich gend⸗ 
thigt geſehen, den Muͤhlendamm hinter der daſigen 
Schleuſe durchſtechen zu laſſen, da bei dem ſtarken An⸗ 
drange des Spreewaſſers und des Eiſes die Königl. 
Mühlen und die Brücken daſeloſt in Gefahr waren, 
weggeriſſen zu werden. Die directe Communication 
zwiſchen Fürſtenwalde und Beeskow war ſonach unter⸗ 
brochen. Bei letzterem Orte iſt die Spree überall aus 


= 


ihren Ufern genen; die dafige Brucke hat zwar der 
Gewalt des Waſſers widerſtanden, iſt jedoch beſchaͤdigt 
worden, und in der Vorſtadt hat das Waſſer den Damm 
überfchritten, wodurch ein großer Theil derſelben uͤber⸗ 
ſchwemmt und ein Haus nebſt Stall von den Fluthen 
5 if. Die Bruͤcke bei Neubruͤck iſt weg⸗ 


geriſſen. 
Aus 


gang noch fort. Das Dorf Alt⸗Gaul am Oderdamme, 
auf der Straße nach Lieben 0 
Waſſer und iſt bereits don Menfchen und Vieh verlaſſen. 
Da die Ameiſen zur Verminderun 
pen weſentlich beitragen, ſo hat die $ 
ſeburg das Sammeln der Ameiſen⸗Eter in den K. Wal⸗ 
dungen unterſagt. — Sa 
Ein Engländer hat in dem heurigen ſtrengen Winter 
eine ſeltene Wette gewonnen. Er verſprach naͤmlich 
auf einem Schlitten von Madrid bis nach Petersburg 
zu veifen und fuhrte es auch aus. Europa zeigte dies⸗ 
mal alſo in feiner laͤngſten Ausdehnung ein ununterbro⸗ 
a e ien flat 
n Engla edient man ſich in Bferbrauereien ſtatt 
des Ge — der Runkelruͤben, und will ein 4 


Ale erbalten haben. Wenn es fo. fortg ht, wird 
Runkelruͤbe bald fo vielfach nutzen, als die Knrtofer. * 
— —— —gU„H 242 


Schickſal nicht entmuthigt, und von Liebe befeligt, bat 
Opern: 


a hoͤren, daß 
Herr Gosler es in Beg Boyeldieu's reizen⸗ 
der Oper: „der neue Gutsherr,“ bei Gelegenheit 
feines-Benefice zur Darſtellung bringen werde und wuͤn⸗ 
er von Herzen ar regſte 
ner ei = De 


rannte ROHR. eee ee eee, AR 
Die Kedaction dieſer Zeitung erſucht den 8 
$ Derfaifer des unter dem Poſtzeichen Stettin 
$ 20. März auf indirektem wege an fie elang⸗ 
$ ten „muſikaliſchen Artikels,“ ſich derſelben ge⸗ 
fälligſt 3 machen zu wollen, indem I 
d gur unter dieſer Bedingung Auffatze ohne 
$ 8 in die Zeitung aufgenom⸗ 


$ men werden können. 
eee 


(Sierbei zwei Beilagen.) 


Beilage zu No. 25 der Königl. Preußiſchen Stet 


Vom 26. Mär; 1830, 


Literariſche Anzeigen. 
In Magdeburg bei F. Ru bach iſt fo eben erſchie⸗ 


men und in Stettin 


bei F. 3. Morin (Moͤnchenſtraße 464) 
iv haben: 


Die 
Schnell malerei 
oder neueſte und faßlichſte Methode, in ſehr kurzer 
Zeit auf Leinewand, Papier und Glas mit Oelfarben 
malen zu lernen. 

Nebſt An weiſung, 
Zeichnungen und Gemälde mit leichter Mühe und 
ſicherm Gelingen auf Tiſche, Toiletten u. ſ. w. vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤn zu übertragen; Verfertigung und Vers 
fegung der Oel- und Paſtellfarben; Bereitung meh⸗ 
rerer vorzüglich ſchoͤnen Lacke; Matt und Glanzver⸗ 

oldens; Reſtauration der nach dieſer Methode ver⸗ 
ertigten Gemaͤlde und Rettungsmittel fuͤr zerbrochene 


SGlasgemaͤlde. Von mehreren Künftlern zuſammen⸗ 


getragen und practiſch ausgeführt von 
LTE EDEL Ye 
Preis broch. 15 Sgr. 

Dies neue und mit wenig Koſten verbundene Ver⸗ 
fahren, vorzuͤglich auf Leinwand zu malen, verdient 
die Beachtung eines jeden Kunſtfreundes und wird 
von denſelben gewiß mit großem Beifall aufgenoms 
men werden. 


Bei F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 460 iſt zu 


i haben: 


Neueſter merkantilſſcher Briefſteller, 


oder praktiſche Anweiſung fuͤr junge Kauf⸗ 
leute, ſich zu geſchickten und vollkommenen Cor⸗ 
reſpondenten auszubilden. Nebſt Bemerkungen 
uber die geographiſche und hiſtoriſche Bildung 
junger Kaufleute von F. Stiller. 8. 
274 Sgr. 
Mit Vergnuͤgen haben wir bei Durchleſung dieſes 


Werks gefunden, daß ſeine zahlreichen Nebenbuhler 


® 


es nicht uͤberflüſſig machen. Der Verfaſſer, der 
durch mehrere Schriften ſich bereits vortheilhaft bes 
kannt gemacht, zeigt auch hier, daß er den wichtigſten 
eſichtspunkt aufgefaßt hat, indem er eine Reihe von 
ufterbriefen lieferte, die ſich eben ſowohl durch 
ihren wichtigen und intereſſanten Inhalt, als ihren 
gefälligen Vortrag empfehlen. ER? 
„Die Se, Ite und 10te Abtheilung, die zugleich eine 
Terminologie für junge Kaufleute enthält, giebt 
manche Belehrung und Aufſchluͤſſe, wie Terminolo⸗ 
gien der Art nicht immer geben, da ſie dieſen Artikel 
At nur als Zugabe betrachten. — Das am Schluſſe 
eſagte über die geographiſche und hiſtoriſche Bildun 
irecger, Kaufleute enthätt eine Menge wahrer un 
— icher Bemerkungen, die allen jungen Maͤnnern 
brer Ausbildung fehr zu empfehlen find. i 


ber 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am töten dieſes vollzogene Verlobung meiner 
Schweſter Henriette Gabriel mit dem Herrn m. p. 
Morig aus Damm beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Neuwarp, den 18ten Maͤrz 1830. 

David Gabriel. 


Todesfall. 

Heute fruͤb um 8 Uhr entſchlief zu einem beſſern 
Leben, in Folge gänzlicher Entkraͤftung, unfer ger 
liebte Vater und Großvater, der penfionirte Regie⸗ 
rungs Haupt⸗Caſſen⸗Diener Joh. Holzknecht, in 
einem Alter von 82 Jahren. Tief betrübt zeigen 
wir dies Verwandten und Freunden, um ſtille Ebeil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an. Stettin, den 21ſten 
Maͤrz 1830. 

Die hinterbliebenen Kinder und Enkel. 


Anzeigen. 

Nicht vergebens haben wir die Theilnahme unſe⸗ 
rer jungen 8 und Maͤdchen zur Milderung der 

oth und mancher ſtill geweinten Thraͤne in An⸗ 
ſpruch genommen; es find bereits viele dieſem ſchoͤ⸗ 
nen Zweck geweihte Arbeiten von uns dankend ent⸗ 
gegen genommen, und wir erſuchen diejenigen Da 
men freundlichſt, welche wohlwollend beabſichtigen, 
uns noch mit Arbeiten erfreuen zu wollen, dieſe ge⸗ 
neigt bis zum Ziſten d. M. bei uns einreichen zu 
wollen, indem wir die Ausſtellung ſaͤmmtlicher uns 
gewidmeten Arbeiten den ten, Zten und Aten April 
im Locale des Caſino, von Morgens 10 Uhr bis Mit⸗ 
u 1 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, beab⸗ 
ſichtigen, den sten April jedoch nur Vormittags von 
10 Uhr bis Mittags 1 Uhr, indem Nachmittags 3 Uhr 
die Verloofung ſtattſinden wird. Auch zeigen wir 
dem theilnehmenden Publikum ergebenſt an, daß 
Looſe zur Ausſpielung der Arbeiten bis Sonntag 
den aten April bei den Frauen des Vereins zu haben 
find; mit dieſem Tage wird jedoch der Verkauf der 
Looſe geſchloſen. Stettin den 19. März 1830. 

Der Frauen- Verein. 


Nachweiſung der zurüdgefommenen unbeſtellbaren 
Briefe: Q rau von Reimann in Poln. Wartens 
berg. 2) Chr. Mauscke in Zicken bei Tempelburg. 
30 Handelsm ang Narrenberg in Berlin. 4) Steueis 
mann Aug. Rohr in Naugard. 5) Friedrich Hirſch⸗ 
feid in Greifswald. 6) Ober⸗Huͤtten Inſpector Hoff⸗ 
mann in Vieg bei Cuͤſtrin. 7) Juſtiß⸗Commiſſarius 
Neumann in Paderborn. 8) Eigenthümer Zierke in 
Drawehn bei Bublitz. 9) Adolph Kiefer in Friede⸗ 
berg i. d. N. 10) Kahnſchiffer Pragell in Polgis⸗ 

bei Stepenig. 11) Stellmachermeiſter Schade 
in Dramburg. 12) Mühlenmeiſterin Kirſch in Ham⸗ 
merſtein. 13) Frau Amtmann mon in Berliv. 
14) Victualienhandler Götſch in Berlin. 15) Jacob 
Waſtlewsky in Warſchau. 10) Blum in Paſewalk. 
17) Referendarius Ramm hierſelbſt 2 Stück. 18) C. 


W. Koppe in Landsberg a. d. W. 19) Seilermeiſter 


r 1 — 


Schloͤſſer in Neuſtadt Eberswalde. 20) Kanzelliſt 
Menget hierſelbſt. 21) J. F. Riebe in Ziegenorth. 
22) Schuhmacher Damasky in Chriſtlenkenberg. 23) 
L. F. Kuoͤhl in Greifswald. 24) Frau Oberfoͤrſter 
Kerſten in Frigow per Cammin. 25) Heinr. Richell 
in Droſſen. 20) Johann Schäler in Marienfließ per 
Stargard. 27) R. F. D. Schmidt in Stralſund. 
28) Pantoffelmachermeiſter Panzlatt in Regenwalde. 
29) Theerſchweter Harris auf Zietiſchen Theerofen 
bei Hochzeit. 30) Bundenburg, nebſt 1 Kiſte II. C. 
F. B. fignire und 3 Pfd. ſchwer, in Treptow a. d. R. 
Stettin, den 25. Maͤrz 1830. Ober-Poſt⸗Amt. 


Die Lebensverſicherungs-Vank für Deutſchland 
in Gotha i 
hat laut Rechnungs-Abſchluß von 1829 ihre Reſerve⸗ 
und Sicherheits Fonds mit 
Courant 81870 Rthlr. 7 Sgr. 
ausgeſtattet. Näheres in Nr. 73 und 74 des allge⸗ 


meinen Anzeigers d. D. oder bey dem Agenten der 


Bank. — Pläne der Verfaſſung und Declararionss 
Formulare find bei mir unenigeldlich in Empfang 
zu nehmen. Stettin, den 18ten Marz 1830. 

. Bergemann, Agent, Oderſtraße 9. 


So eben empfing ich ein großes Sortiment Achner 
Draps imperial, in vielen ſehr huͤbſchen helleren und 
dunkleren unbeſtimmten Modenfarben; die Waare 
iſt, ſowohl in Farben als Qualite, nach meinen be⸗ 
fonderen Vorſchriſten fein und leicht anfertiget, mess 
halb ich felbige vorzugsweiſe zu Damen Kleidern 
beſtens empfehlen kann. Seinrich Weiß. 


Die alferneueften Wiener, Lioner und Pariſer 
Shawls und Umſchlage⸗ Tücher, 
ſowohl. mir ge ER re aldi Bor 

duren empfiehlt in großer Ausmah 
f £ 8 einrich Weiß. 


Die erſten Sendungen Italieniſcher und gendheter 
Strohhute und den neueſten diesjaͤhrigen Formen 
habe ich bereits erhalten, und empfehle felbige mit 
den hüͤbſcheſten Garnırungen verſehen, fo wie dazu 
883 allerneueſten Binder und Blumen zu ſehr 
iligen Preiſen; es zeichnen ſich unter den Bändern 
einige neue ſehr pretswördige Mufter aus. Ein klei⸗ 
nes Sortiment vorjahriger Strohhuͤte erlaſſe unter 
den koſtenden Preiſen. Heinrich Weiß. 


Wohnungs veränderung. 
Meine Wohnun 


und Comtotr ift von heute ab in 
der Frauenſtraße Ro. 902. Stettin den 20ſten Marz 
1830. f Friedrich Nebeuhäuſer. 


r Bequemlichkeit meiner hieigen Freunde, denen 
3 Wohnung vor der Hand zu entfernt 
ſein folkte, habe ich von den, durch ganz. vorzü liche 
Güte, beliebt 3 ae 1 we eine 

a . zum ertau er 
Ver fel rich Nebenhäufer, Frauenſtraße No. 902. 


5 5 Seidenwaaren⸗Manufactur 
ga ee wen eine ſehr bedeutende Seur 
dung Gros de 


Naples und Marcellines, von jedem 


mehr denn hundert verſchiedene Farben. Erſtere 
empfehle ich: gute und nicht ſchmale Waare à Elle 
zu 15 Sgr., ſchwerſte Qualité zu 174 — 18% Sgr.; 
letztere zu 114 — 13% Sgr. in guter Breite. 5 

x J. B. Bertinetti. 


Herrn⸗ Hüte und Mützen, 
ausgezeichnet ſchoͤne Filz⸗Hüte, Seiden-Huͤte, aller 
Arten, bei Weinrich Schultze, 

Grapengießerſtraße No. 169. 


. 

Von den Herren Abſendern, p. & 4 Gottheimer 
in London, dazu beauftraget, werden wir von heute 
ab eine ſo eben in Empfang genommene bedeutende 
Sendung von ganz feinem und mittelfeinem Kan⸗ 
tengrund und Täͤllſtreifen in allen Breiten zu wirk⸗ 
lich ungewoͤhnlich billigen Preiſen verkaufen. 

i moritz & Comp., Kohlmarkt Nr. 431. 


A n A n n n M n N n An an 
Schwarze und couleurte, moſaik und Iytos 2 
u graphirte Wachstuche und Wachsleinen, wer⸗ % 
e den von heute ab, im Wege des Ausverkaufs, 2 
3% mit einem Drittel unter dem Koftenpreife vers 2% 
z kauft, bei Moritz & Comp., 
Kohlmarkt Nr. 431. 
n e e e u d N M M N 


So eben erhalte ich eine große Auswahl achter 
Zwirnkanten, Tull, Kantengrund die Elle von 1 Sgr. 
bis 1 Rthlr. 10 Sgr., Kleiderbeſaͤtze, Schleier, Kra⸗ 
5 abgepaßter Hauben in den neueſten Deſſins, Ta⸗ 


Ki. 


chentuͤcher in den neueſten Muftern und warzer 
etinet Tücher, alles zu auffallend bnlgen Breiten 
Ich bitte um geneigten Zuſpruch. 
. Steinberg, Kantenhändter, 
Kohlmarkt Nr. 614, 


Strohhuͤte werden ſehr gut gewaſchen und nach 
dem neueſten Geſchmack garnirt; Beſtellungen von 
außerhalb fuͤhren prompt aus 

M. Wolff & Comp., Breiteſtraße. 


Drechsler J. T. Hubert, 

am Kohlmarkt No. 616, . 
empfiehlt fein wohlaffortirtes Lager von modernſten 
kompletten Tabacks, Pfeifen, echten Weichſel', Eben⸗ 
holz⸗ und faubern Birnbaum⸗Roͤhren, allen Sorten 
Stoͤcke, Holz- und Meerſchaum⸗Koͤpfe und extra fein 
gemalten Berliner Porzellan⸗Koͤpfen mit Silber- 
und Neufilber. Befchligen, fo wie von allen hiezu 
gehörenden Gegenſtaͤnden. Er verſpricht reelle Ber 
dienung und die billigſten Preiſe. 


Die Unterzeichnete beehrt ſich hiermit, Eltern und 
Vormändern ergebenft anzuzeigen, daß fie zum iſten 
Aprit noch einige Kinder in ihre Schule aufnehmen 
kann, und daß ke auch Privatunterricht in der deut 
ſchen und frangöfifhen Sprache ertheilt. 

Wilhelmine Stendel, Fuhrſtraße No. 845. 


© i ch dem Tode mei mit 
Be a Same rare 
und Taſchen aller Art mich befchäftige, ſo bitte ich 
das meinem Vater gͤtgſt geschenkte Zutrauen au 


—— 


mir zu verleihen; indem ich mich beſtreben werde, 
einen Jeden nach Wunſch zu bedienen. Auch bin 
ich gefonnen, einigen jungen Mädchen Unterricht im 

chneidern zu eriheilen, ſo wie auch einige, hieſige 
Schulen beſuchende Kinder auswärtiger Eltern gegen 
eine billige Bergätung in Penfion zu nehmen. 

Charlotte Blasbach, Schulzeuſtraße No. 179, 

2 bei dem Schiächtermeifter Kühl. 


In einer hieſigen Eiſen⸗Waaren⸗Handlung wird 
ſogleich ein Lehrling von außerhalb verlangt; wo? 
erfährt man in der Schuhſtraße No. 855. 

Ein Bedienter, der glaubwuͤrdige Zeugniſſe über 
ſein Wohlverhalten aufzuweiſen * und dabei die 
Gaͤrtnerei verſteht, findet ein Unterkommen; wo? 
ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Ein junges wohlerzogenes Maͤdchen fucht zu Oſtern 


J. ein Unterkommen, auf dem Lande oder in der 
Stadt, wäre gleich. Sie iſt in den weiblichen Hands 
arbeiten gewandt und würde als naͤchſte Gehuͤlfin der 
Hausfrau, ihre Stelle zur Zufriedenheit bekleiden 
können. Sie macht keine große Anſpruͤche und fieht 
beſonders auf freundliche Behandlung. Nähere 
Nachricht Fuhrſtraße No. 843 eine Treppe hoch. 

x — — 


In einer auswärtigen Material Handlung, verbun⸗ 
den mit einigen andern Branchen, wird zu Dftern 
ein Lehrling verlangt. Die Herren Müller & Lübcke 
in Stettin ertheilen gefaͤlligſt naͤhere Auskunft. 


Bekanntmachung. 

Durch den Erlaß des Königl. Miniſterti des Innern 
vom gten d. M. iſt die ſeither hier beſtandene Zwangs⸗ 
wrake und die damit verbundene Zwangshöhung der 

deringe, als mit den beſtehenden Geſetzen, und 
namentlich mit den $. 1 und 3 des Geſetzes vom 
Sten Februar 1819 und §. 13 des Geſetzes vom 30ſten. 
May 1820 unvereinbar, aufgehoben worden. — Es 
it eines Jeden Willführ freigeſtellt, ſich der hieigen 
rak⸗Anſtalt zu bedienen oder nicht, und im letztern 
alle iſt er von allen Verpflichtungen entbunden, 
welche ihm ſonſt nach dem non dem hieſigen Magir 
rate entworfenen Sellhaus, Reglement vom 21ſten 
uli 1824 oblagen, Es verfteht ſich von falbf, daß 
er Verkauf verdorbener der Geſundheit nachtheiliger 
Beriage polizeilich 22 werden wird und daß 
de Benutzung des Sellhaus Lagers den Beſtimmun⸗ 
en unterworfen bleibt, die der — — 
lallen für gut finden wird, und 
Eiglich auf einer Vereinigung der 
eitin, den 19ten Marz 1830. 
er Koͤnigl. wirkl. Geh. Rath 5 
n ern. a 
no Pomm 
„„ Bekanntmachung, i 
den Ankauf von en ug Saatleinſaamen 
etreffend. 
Olm ‚Jahre 1827 und 1829 find an verſchiedenen 
ſch zen in Pommern Verſuche mit Rufſiſchem, Preußi⸗ 
ehen and Pommerſchem Leinſaamen gemacht, welche 
gefa günftig den einländiſchen Leinfaamen aus⸗ 
and dan find. — nigl. Minifterium des Innern 
es Handels dat daher verordnet, daß Noch in 


r aufzu⸗ 
eruht ſie daher 
Intereſſenten. 


Oberpraͤſident 
8 fi 


dieſem Jahr Ähnliche vergleichende Verſuche in Schle⸗ 
ſien und Westphalen mit den benannten drei Sor⸗ 
ten Leinſaamen gemacht werden, und ich bin beauf⸗ 
tragt, eiligſt einige Tonnen von dem in Pommern 
gewonnenen Leinſaamen nach Schleſten und Weſt⸗ 
phalen zu ſenden; deshalb fordere ich die Gutsbe⸗ 
figer, welche tadelfreien, in Pommern gezogenen 
Saatleinſaamen verkaufen wollen, auf, mir eiligſt 
eine Probe und welche Quantität ich von ihnen er⸗ 
halten kann, und zu welchem Preis, unter portofreier 
Rubrik anhero einzufenden. Das glaubwuͤrdige Zeug⸗ 
niß, daß dieſer Saamen auf dem Boden in Poms 
mern gewonnen iſt, muß, wenn der Ankauf erfolgt, 
beigebracht werden. Stettin. den 20ſten Maͤrz 1830. 
Der Königl. wirkl. Geh. Rath und Oberpraſident 
von Pommern. (gez.) Sack. 


Bekanntmachungen. 

Das bisherige Oberforſter Etabliſſement zu Cors⸗ 
wandt, 2 Meile von Swinemünde, fell zu Trinitatis c. 
meiſtbietend veräußert werden. Es gehören zu dem; 
ſelben 66 Morgen Acker, 

57 Morgen 143 [R. Wieſen und 

- 4 Morgen 48: UN. Gärten. 

Die Grundſtücke ſind von guter Beſchaffenheit und 
feparire. Außerdem wird ein Weiderecht für 8 Kühe, 

Stück Jungvieh, 30 Schaafe, 2 Pferde, 2 Ochfen, 
Oder 4 Pferde,) reſp. auf der Gemeinweide der 
Dorfſchaft und in der Forſt zur Veräußerung geftellt. 

ie Gebäude beſtehen in einem mafſiven Wohnhauſe, 
66 Fuß lang, 40 Faß tief, eier Scheune nebſt Kinds 
viehſtall, einem Pferdeſtalle mit Raum für 4 Pferde, 
einem kleinen Viehſtalle, und find in gutem baulichen 
Stande. Die Lage des Etabliſſements iſt angenehm. 
Die Veräußerung erfolgt entweder mit, oder ohne 
Vorbehalt eines omainen⸗Zinſes zum 3 
Sigenthum. Für den erſteren Fall iſt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Königl. hohen Finanz⸗Mini⸗ 
ſterii, der Domainen⸗Zins auf 100 ıhir., das Minis 
mum des Kaufgeldes auf 2464 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf., 
fuͤr den zweiten das Minimum des Kaufgeldes auf 
4264 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. feſtgefetzt. In beiden Faͤl⸗ 
len iſt außerdem eine Grundſteuer don 30 Rihkr. 
zu entrichten. Fur das Kaufgeld werden Terminal⸗ 
Zahlungen bewilliget. Die Licitations⸗Bedingungen 
nebſt Anſchlag und Verdußerungs Plan koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur und bei dem Intendantur Amte 
zu Swinemuͤnde eingefehen werden. Der Licitations⸗ 
Termin iſt auf den 26ſten April, Vormittags 11 bis 
2 Uhr, vor dem Herrn Regierungs⸗Rath. Trieſt hie⸗ 
ſelbſt in unſerem Sefſtons⸗ Zimmer angejegt.. Stet⸗ 
g Sie Maͤrz . ar b 0 > 

nig. Regierung, Abıh. für die Verwaltung der 
directen Steuern, Domainen und Furften. 


Die Lieferung einer Quantitckt Pfahl⸗ und Baur 
bölser, Planken und Dielen, Behufs verſchtedener 
auten des Königl. Proviant Amts und der Forti⸗ 
fikation ſoll dem Mindeſtfordernden uͤberkaſſen wer⸗ 
den. Zur Ermittelung deſſelben . eile Lizitations⸗ 
Termin auf den auſten März e., Vermirags 10 Uhr, 
im ee — —. 240, an, 
werden cautio i ungssuft deſ⸗ 

fen Wahrnehmung, fowie ie vorherigen Einreidunn 
fderfeliher Submiſſtonen mit dem Bemerken aufges 
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fordert, daß die Bedingungen der Lieferung in dem 
gedachten Geſchaͤftslocale täglich eingeſehen werden 
koͤnnen. Stettin, den löten März 1830. 

5 Königliche Fortifikation. v. Kadecke. 


Zu den diesjaͤhrigen Wahlen der Herrn Stadt— 
Verordneten und deren Stellvertreter find die Ter⸗ 
mine angeſetzt auf: 

2 den 29ſten Marz d. J., 
Heumarkts-Bezirk im Rathhauſe, 


Königs» ; Schützenhauſe, 
Berliners s Engliſchen Haufe, 

Wall; 5 Staͤdtverordneten-Saale, 
‚Doms . „ Seglerhauſe, 

Oberwiek?⸗ „ 14 5 der Oberwiek, 
Speicher; . Gertrud-⸗Hospital, 


den 30ften Marz, 
Paſſauer⸗Bezirk im Schägenhaufe, 
Jacobi⸗ 5 s Englifchen Haufe, 


Schloß⸗ f Stadtverordneten-Saale, 
Nitolai⸗ 5 Rathhauſe, 
Oder⸗ ; Seglerhauſe. 


Indem wir dies hiemit zur Öffentlichen Kenntniß 
bringen, fordern wir zugleich jeden ſtimmfaͤhigen 
Buͤrger auf, ſich zur Mitvollziehung der Wahl an 
dem beſtimmte Tage, in dem angegebenen Verſamm— 
lungs⸗Locale ſeines Bezirks, Morgens um 8 Uhr, eins 
zufinden. Die Ausbleibenden werden durch den Be⸗ 
ſchluß der Erſchienenen verbunden und findet eine 
Vertretung durch Bevollmaͤchtigte nicht ſtatt. Das 
Ausbleiben muß aber vor dem Termine dem Be⸗ 
irksvorſteher ſchriftlich mit Anfuͤhrung der Ent 
ſchuldigungs⸗Gründe angezeigt werden. Nur Ges 
chaͤftsreiſen, Krankheiten und andere dringende Ver⸗ 
anlaſſungen find als ſolche gültig und werden die 
Bezirks-⸗Vorſteher ſich davon durch nahere Unter⸗ 
ſuchung Ueberzeugung verſchaffen. Sollten die Ent— 
ſchuldigungs⸗Gruͤnde nicht als guͤltig befunden wers 
den, oder entſchuldigt Jemand ſein Ausbleiben gar 
nicht, fo tritt Verluft des Stimmrechts und ſtaͤrkere 
Anziehung zu den Gemeinlaſten nach Beſtimmung 
der Staͤdte⸗Ordnung S. 83 und 204 ein. Im übrigen 
werden die ſtimmfaͤhigen Buͤrger von unſern zur Lei⸗ 
tung der Wahlen ernannten Commiſſarien noch bes 
ſonders eingeladen werden, und haben ſich daher nur 
diejenigen einzufinden, an die eine ſolche Einladung 
ergeht. Stettin, den 11ten März 1830. 
Dberbürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


In einer hier ſchwebenden Criminal-Unterſuchungs⸗ 
Sache ſind ; 
1) 6 broncirte CommodensBefchläge, 
2) 2 Stuͤck gelb ſeidene Schnüre, 
3) 3 Dutzend weiße Haken und Oeſen, 
4) 1 Stuͤck Violin⸗ A Saiten, 
50 60 Stuͤck Stricknadeln, 
6) 212 Stück Haarnadeln, 
7) 184 Stück Naͤhnadeln, . 
89 1 Stuͤck ſchwarzen Mancheſter, 55 Ellen lang, 

1 Stuck rothe Wolle und ein dergl. Zeichengarn, 
als muthmaßlich geſtohlen, angehalten worden; die 
5 koͤnnen ſich dieſerhalb bei uns melden, 
wobei bemerkt wird, daß dieſe Sachen wahrſcheinlich 
ſchon vor einem oder mehreren Jahren entwendet 
find. Alt, Damm, den gten März 1830. N, 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Abgabe ihrer 


— 


— 


Da die hieſelbſt vacante Stelle eines Stadtmau— 
rermeiſters wiederum beſetzt werden foll, fo werden 
dazu qualificirte Perſonen, welche die Conferirung 
dieſer Stelle wünſchen, hiedurch aufgefordert, ſich 
dieſerwegen hieſelbſt, unter Einreichung der nöthis 
gen Qualiſicationszeugniſſe, foͤrderſamſt zu melden. 
Greifswald, am Aften März 1830. 

Bürgermeister und Rath hieſelbſt. 


— — — 

Mit Genehmigung der Königl. Regierung ſoll die 
Reparatur des hieſigen Kirchthurms noch in dieſem 
Jahre ausgeführt und dem Mindeſtfordernden in 
Entreprife gegeben werden. Der Licitationstermin 
iſt auf den Sten April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Pfarrhauſe angeſetzt. Jaſenitz, den 17ten 
Maͤrz 1830. Das Kirchen⸗Patronat. 

P RO CL AMA. 

Auf Antrag des Schiffers Koldevitz zu Seedorf 
werden alle dieſenigen, 
haltende Jahr: Fahrzeug, genannt Maria Dorothea 
©. P., welches derſelbe am 2iften May v. J. von 
dem Schiffer F. Reeg zu Zecherin bei Uſedom gekauft 
hat, aus irgend einem, aus der Zeit des Beſitzes des 
Verkaͤufers oder ſeiner Vorgänger herruͤhrendem, 
Rechtsgrunde dingliche Anſpruͤche machen zu koͤnnen 
glauben, hiedurch — zum Zwecke der Sicherung des 
Kaͤufers gegen unbekannte Anſpruͤche dieſer Art — 
vorgeladen, ſolche in dem auf den 22ſten April d. . 
Morgens um 9 Uhr, angeſetztem Liquidations⸗Ter⸗ 
mine gehörig vor dem Koͤnigl. Kreisgerichte anzu⸗ 
melden, bei Strafe der gaͤnzlichen Ausſchließung 
durch den ſofort zu erlaſſenden Pracluſiv⸗Abſchied. 
Datum Bergen, am 11ten März 1830. 

(. S.) Koͤnigl. Preuß. Kreisgericht daſelbſt. 

Borke⸗Vertauf⸗ 

In Termino den 2ten April a. o., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, ſollen im Forſthauſe zu Torgelow aus 
dem Königl. Torgelower ForſtReviere, Forſt⸗Inſpec⸗ 
tion Torgelow, 

100 Klafter geputzte in dieſem Jahre zu plet— 
tende eichene Borke, 
meiſtbietend verkauft werden. 


Torgelow, den 17ten 
Marz 1830. 3 b 1 


Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. 
- Sembach, im Auftrage. 
0 Wie ſen ver pachtung⸗ 

Die St. Gertrud-Kirchen-Wieſe, welche im Vor 
bruch am Oder⸗Strohm belegen, von A Morgen 
20 Quadrat,Ruthen, ſoll am 29ſten dieſes Monats, 

ormittags um 10 Uhr, im Paſtorathauſe, Laſtadie 
Nr. 185, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Stettin, den 13ten März 1830. 

St. Gertrud⸗Kirchen⸗Deputation. 


Verkaufs Anzerge. 

Das im Dorfe Zuͤllchow, 3 Meile von Stettin be— 
legene Etabliſſement, vormals dem Conſul Lutze 4 
gehörig, beſtehend in einem bequemen Wohnhauſe 
von 2 Stagen, mehreren ee und 
einem großen Garten, foll am 29ften März, Nach- 
mittags 3 Uhr, von mir an den Meiſtbietenden ver 
kauft werden. Kaufluſtige lade ich hiemit ein, zur 

Gebote ſich an dieſem Tage bei mik 
Kröger, Justi; Commiſſſons- Rath · 


einzufinden. 
ne Zweite Beylage. 


welche an das, 17 Laſten 


Te — 


| 
} 


No. 25. der Koͤnigl. Preuß. Stettiner Zeitung. 
Vo m 26. März 1830, 


Zweite Beylage zu 


Zu verkaufen in Stettin. 


Die bekannte ſchoͤne Sammlung⸗ der vorzuͤglichſten 
— Nelken ſteht No. 58 Speicherſtraße zum 
erkauf. 


Süssen Picardan und Muscat, wie auch Nord- 

amerik. Rumm in Stücken, habe billig abzulassen. 
L. Teschendorff, 

gr. Wollweber- und Wallstrassen-Ecke No. 347. 

/// ] 7 —ͤdn 


Neuer Rigaer Sderkeinfaat, neuer Rigaer und ein⸗ 
kaͤndiſcher Hanffaat, Rigaer Matten, Copenhagner 
»Syrop in Faſſer und 12 Pfd. für + Athlr.; Colopho⸗ 
nium, f. Korkholz, Preß,Caviar, holl. Suͤßm.⸗Käſe, 
grünen Schweizer⸗Kaͤſe, Sardellen, Sago, Bernſtein⸗ 

aub, Portorico⸗Taback in Rollen, Neublau, Man⸗ 
deln, ruſſ: Caſan⸗ und Kiſten⸗Seife, holl. Packpapier, 
Capern in Gläfer billigſt bei 


ſeel. G. Krufe Wittwe. 
Stralſunder Blüdseringe, neue Mefſina⸗Citronen 
billigft bei G. F. Hammermeiſter. 


Alle Sorten franz. feine Korken in kurz, halb und 
ganz lang, auch ſpitzige, und ord. hier geſchnitten, 
Mirturs und Mediein⸗Korken, Spunde zu Fäſſer und 
Glaͤſer, eine Partey feines ungebr. Korkholz, Harz 
in Broden billigſt bei J. H. Michaelis. 


Caffee's, Caſſta, Cigarren, Corinthen, gelbe Erde, 
Graupen, gem. Gelbholz, Indigo, Lorbeerblätter, 
Macis,Nüſſe, Minium, Matten, Nelk 


laſſe ich zu billigen Preiſen, weil ich, wegen Verle⸗ 
gung meines Handlungslocols, damit moͤglichſt zu 
raͤumen wuͤnſche. Heinr. Louis Silber. 


Schoͤne Stralſunder Flickheringe erhielt fo eben 
per Poſt und offerirt 
aul Teſchner jun., am Roßmarkt. 
Franzoͤſiſcher Syrop und Königsberger Matten bei 
C. F. Weinreich. 
Ganz feines Kartoffelmehl, den Centner zu 8 Nilr., 
das Pfund 24 Sgr. bei 
E. Schultz, Heumarkt No. 25. 


IXIL TTK2 2X K 
*. 55 gute Bettfedern und Daunen, ek 1 
% 7 Betten find zu heruntergeſetzten Preis * 
en zu haben bei ** 
D. Salinger, große Oderſtraße No. 13. 
BEREITEN 
Beſte Ruſſiſche Matten find billigſt zu haben 
. Goltnifh & . — 5 
Die ersten grossen Stralsunder Flickheringe 
‚ empfing . August Wolff. 
Neue Messinaer Citronen und Apfelsinen bei 
August Wolff, 
„Ein vollftändiges Laden Mepofitorium ME foalei 
billig zu verkaufen, Breiteſtraße No. 356, er 8 


ſchine ſind zum Verkauf, bei 


en, Baumöht, - 


Orleans, Piment, Pfropfen, Rofinen und Thran ers follen Mönchenſt 


werden. 


die folgenden 


* * 
2 a * X 
* IE 300 bin eg ee großen Transport 
% Böhmiicher Bettfedern und Daunen angefom; 
men, und verkaufe ſolche zu 1 19 billigen 
pPreiſen. Hahn aus Boͤhmen * 
* im Gaſthof zum goldenen Loͤwen. 
* „ N e e 
— 433... 


Neue Messinaer Citronen bei 
5 Fa August Otto, 


Stralsunder Flickheringe bei 


August Otto. 
—— . —— 208. 


Eine ga gebrauchte nach neuer Art eingerich⸗ 
tete Drechſelbank zum Holz-, Eiſen⸗ und Meffing⸗ 
rehen, mit einer Theilſcheibe und ſechs Schrauben⸗ 
aͤngen, mehrere Schraubftöde und eine Bohrma⸗ 
Ewerg, 377. 
— — — — — ———ñ — — 
Zu verauctioniren in Stettin. 

Es ſollen die vom vorigen Jahre uͤbrig gebliebe⸗ 
nen Intelligenz⸗Blaͤtter, 33 CTentner ſchwer, unter 
Vorbehalt des Zuſchlages der oberſten Behörde, 
am Z0ften März, Dienſtag Nachmittags um 2 Uhr, 
im Locale des Obex-Poſt⸗Amts meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Kaufluftige hiermit eingeladen werden. 
Stettin, den 20. März 1830. 6 

8 Balcke 


Koͤnigl. Intelligenz Comtoir. 

ſten März c. Nachmittags 2 Uhr, 
aße No. 2159 ent Möbel, 
als: 1 Kleiderſecretair, Spiegel, Tiſche, Stähle; 
ferner einiges Glaſer⸗Handwerkszeug, wobei: 1 Dias 
mant, eine bedeutende Partie alte Fenſtern; inglei⸗ 
chen Haus- und Käͤchengeraͤth oͤffenklich verſteigert 

Reisler. 


Nachlaß Auction. - 
Montag den sten Aprikr,, Nachmittags 2 Uhr und 
Tage, follen auf dem Altboͤderberg 
No. 88: Uhren, Gold, Silber, Porcelain, Glas, 
Kupfer, Meſſing, Leinen und Tiſchzeug, gute Betten, 
männliche Kleidungsſtäcke, Möbel, wobei: 1 Schrer⸗ 
deſpind, Spiegel, Komoden, Gtühle: tugleichen 
Haus und Küchengeraͤth, an den Meiſtbietenden 
oͤffen lich verkauft werden. Stettin, den 25ſten Marg 
1830. Reisler⸗ 


Schiffs ver kauf 


In Folge Auftrags werde ich den sten April a. c., 
Nachmittags 3 Uhr, das hier in Grabow am Holz⸗ 


Montag den 2 


hofe des Herrn Walter liegende, 199 Normal-Laſten 


große und bisher vom Capt. Fr. Schauer aus Reus 
warp geführte Briggſchiff, Helena genannt, in mei⸗ 
nem Comptoir an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Das Verteichniß des Inventarti iſt bei mir ein zu⸗ 
ſehen, Stettin, den 17ten März 1830. 0 

J. C. A, Dubendorff, Schiffsmakler. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Im Haufe große Domſtraße No. 797 iſt eine Par⸗ 


terre-Wohnung von 3 Stuben, einer Domeſtikenſtube 
und Stallung, und im Haufe Kubftraße No. 288 find 


parterre 6 Stuben, eine Domeſtikenſtube, Speiſekam⸗ 


mer, Küche, Keller und Stallung zu Oſtern zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere hieruͤber bei mir zu erfra⸗ 


gen. A. F. w. Wißmann, Kuhſtraße No. 288. 


Die zweite Etage meines Hauſes, beſtehend aus 
3 Stuben, 3 Kammern und Küche, nebſt Keller und 


Trockenboden, iſt zu Johannis c. für 140 Nihlr. zu 


vermiethen. . 
Carl Teſchner, Roßmarkt und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 


Zwei auch 3 Stuben, Entree, Kuͤche und Kammer 
ſind zum iſten July d. J. in der Breitenſtraße No. 
353 zu vermiethen. Auf Verlangen kann auch ein 
Pferdeſtall und Wagenremife zugegeben werden. 


Eine gut meublirte Stube ift fogleih zu vermie⸗ 
then, Breiteſtraße No. 397. 

Eine trockene und helle Nemife, im Speicher 
No. 37, iſt zum Aften April c. zu vermiethen. 

Fuhrſtruße No. 642 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, einer Kammer, Speiſekammer, Kuͤche, 
8 und Gemuͤſekeller, zum iſten July zu vers. 
miethen. 


— ̃ ͤ — ——. ̃ —— 

Schiffbau⸗Laſtadie No. 38 iſt die Parterre-Woh⸗ 
nung, beſtehend in 2 heizbaren Stuben, 1 oder 2 Al⸗ 
kofen, heller Küche, einem kleinen Gemuͤſekeller, 
Speiſekammer, Maͤdchenkammer und Holzſtall, alles 
aneinanderhängend, zum 1ften July zu vermierhen, 
auch kann, wenn es convenirt, der hinterm Hauſe ber 
findlidye Garten mit vermiethet und eine Vorderſtube 
parterre mit oder ohne Meubeln fogleich bezogen 
werden. 

Die zweite Etage unſeres Hauſes, Speicherſtraße 
No. 76, beſtehend in 5 Stuben nebſt Zubehoͤr, wird 
zum iſten July d. J. zur anderweitigen Vermiethung 
frey; auch kann dagegen die Unter⸗Etage auf Vers 
langen gegeben werden. 5 

Gottſchalck & Bonfeld. 


Wieſenvermiethung. 
Eine große im dritten Schlage am Dunſch belegene 


Haus wiefe iſt billig zu vermiethen, und das Nähere 


Koͤnigsſtraße No. 183 zu erfahren. 


Eine ganze Hauswieſe, an der Reglitz im Sten 
Schlage belegen, iſt zu Johanni d. J. zu vermiethen. 
Das Nähere Fuhrſtraße No. 723. 

Eine Hauswieſe dicht bei Frauendorf am Schwante⸗ 
Strom im ten Schlage iſt zu vermiethen, fo wie 
eine alte aber noch ſehr brauchbare Haustreppe, in 
der Mitte mit 4 Gewind, zu verkaufen iſt, Moͤuchen⸗ 
ſtraße Nr. 468. 7 2 


Bekanntmachungen. 
Da die Regulirung des Nachlaſſes des hieſelbſt 
verſtorbenen Regierungs⸗Regiſtrators Wolff binnen 
Kurzem bevorſteht, fo werden alle diejenigen, welche 
noch Forderungen an denſelben haben, hiermit auf 
gefordert, ſich ſpaͤteſtens bis Ende dieſes Monats im 


De 


Hauſe sub No, 1185 nahe der Hollaͤndiſchen Wind: 
mühle am Berliner Thor zu melden, im entgegen⸗ 
geiepten Falle fpdtere Meldungen unberuͤckſichtigt 
leiben muͤſſen. Stettin, den 2lſten März 1830. 
Die Erben des verſtorbenen Reg.⸗Regiſtrators Wolff. 
Einer angenehmen Pflicht mich zu entledigen habe 
ich den hochverehrten Beſuchern des e 


meinen innigſten Dank fuͤr das dieſer Anſtalt guͤtigſt 


eſchenkte Vertrauen und ganz beſonders fuͤr die von 
9 nen mir ſo N gegebenen Zeichen einer 
dochſt ſchatzenswerthen Gewogenheit, hiermit ganz 


gehorſamſt ausſprechen wollen. Die Pachtung des 


hieſigen Schuͤtzenhauſes noͤthigt mich, das Cafe natio- 


nal mit 
Sonnabend den 27ſten d. N. zu ſchließen 

und ſomit die Geſchaͤfte in demſelben zu beenden. 
Muß ich nun auch wegen der beſchraͤnkten Lokalität des 
Schuͤtzenhauſes einſtweilen darauf ſchmerzlich verzichs 
ten, meine ſehr hochgeachteten Gäſte auch 
neuen Verhaͤltniß bei mir zu bedienen, wie in der 
vorletzten Zeitung von Jemand, dem ich recht herzlich 
verpflichtet dafür bleibe, in wohl emeinter Abſicht für 
mich fo ehrenvoll ausgeſprochen, jo ſchmeichle ich mir 
doch mit der angenehmen Hoffnung, daß meine wer⸗ 
then Gönner ein mich beglüdendes Wohlwollen mir 
dennoch guͤtigſt bewahren werden, dem überall nach 
meinen beſten Kräften zu entſprechen ich ſtets für 
die erſte Pflicht halte und bef jeder Gelegenheit mich 
deſſen wuͤrdig zu bezeigen emſig bemüht bleibe. 
Moͤchte mir dieſe doch bald dadurch werden, daß es 
mir, wie ich beabſichtige, abermals mit einem harm⸗ 
loſen Scherze gelingt, eine froͤhliche Schaar Gäjte 
zum heitern Abend Eſſen auch im neuen Locale wie 
ſonſt um mich zu vereinen. Gericke. 


Sonnabend den 27ſten März, Abends § Uhr, 


Begraͤbnißfeier des Calé national. 


Zur gefaͤlligen Beachtung. 
Das Verabreichen von Mittag Eſſen im Abonne⸗ 
ment außerhalb des Hauſes werde ich nach wie vor 
auch in dem zum 1ften April zu beziehenden Schuͤtzen⸗ 
hauſe beibehalten, und erfuche ich diejenigen, welche 
geneigt ſein ſollten davon Gebrauch zu machen, ihre 
gefäligen Meldungen moͤglichſt bald an mich abge⸗ 

en zu wollen. Gericke. 


IF Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi— 
kum empfiehlt Unterzeichneter ſich gehorſamſt mit 
feiner Arbeit, die Dächer auf boͤhmiſche Art zu decken 
oder umzudecken, und dabei ſo dicht zu machen, daß 
ihnen auch die unguͤnſtigſte Witterung nicht nachthei⸗ 
lig werden kann. Er verpflichtet ſich, bei gut gelie⸗ 
ferten Materialien, fuͤr ſeine Arbeit Acht Jahre ein⸗ 
uftehen. Auch übernimmt era. alle vorkommenden 

hurm⸗Arbeiten in Schiefer, Schindeln und in Blech. 
Auf Verlangen kann er daräber glaubhafte Zeug niſſe 
vorlegen, und jederzeit die prompteſte Bedienung 
leiſten. Nähere Nachricht giebt der Gaſtwirth Herr 
Wolter im goldenen Löwen in Stettin. 

Alement, boͤhmiſcher Schiefer und giegeldecker⸗ 
Meiſter in Wriegen a. d. Oder. 


Der ehrliche Finder eines kleinen Schleifſteins und 
8 0 gewickelt, wird gebeten, 
ſolche in der Buhritraße No. 629 abzugeben. a 


treichriems, in Papier 


in dem 


r rer 


